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Der Farmer muß alſo jetzt an's Wieſebre— 
chen gehen. Heute iſt die Witterung ſehr 
-Ifchön, obwohl bewölkt. Es verenden hier 
viele Füllen, überhaupt ift dag Ergebniß 
Der Gefundheitszuftand mittel- 





Aus mennonitifchen Kreifen. 


Amerika. 


Dafota. 

Bridgemater, 27. April. Theure 
Leſer! Seit meiner legten Eingabe iſt 
wieder Manches vorgefallen. Der kalte 
Winter ift vorüber und die Menjchbeit 
freut fib über den herrlichen Renz! Die 
Bögel verherrlihen Gottes Namen mit 
ihrem fehönen Gefang. Der Landmann 
fireut wieder den Samen aus, in der 
Hoffnung, daß der himmliſche Bater Sei- 
nen Segen dazu geben wird und er 
Früchte bringt, wie der Mund der Wahr- 
beit ſagt: „Etliche dreißig-, ſechzig- und 
hundertfältig.“ 


gering. 
mäßia, 
krankheit 


Nebraska. 
Fairbury, 2. Mai. Das Getreide 
ſteht ſchön grün da. Wir fangen an, 
Korn zu pflanzen. Die Weide für’s 
Vieh ift auch ſchon gut. Der Sefund- 
beitszuftand ift befriedigend, Mittwoch 


Jacob Friefen leidet an Magen- 
Ein kefer. 


anfing zu grauen, von einem Nachbar 
(Amerikaner) aufgewedt. Mein näcdhiter 
Nachbar, ebenfalls ein Amerikaner, mit 





hatte fih erhängt, ich folle raſch hinkom 


Mir haben nur gethan, was wir zu | men, was ih auch that. D! wie hat 
thun ſchuldig waren el ren irbijchen das arme Weib gejchrieen und gemeint. 
Unterhalt und follen immer bedenken, daB | Er war fſozufagen ein hriftliher Mann, 
wir bier nur Pilger und Säfte find und | ebrbar und fleißig. 
ein jenfeitiges und bimmlifches, ewiges | Spruch im Sinn : ‚.Die Gottlofen neb- 
Reich zu beziehen haben, darum follen wir | men ein Enve mit Schreden”. AL’ 
bie Schönheit ber Natur betrachten und | Mepfichkeit, Fleiß und Enthaltfamfeit ift 
eine Lehre daraus ziehen. Der Menſch iſt im Nu zu Nichte geworden und er wird 
durch Verſtand, Weioheit und vergl. mebr, | fein gerechtes Urtbeil empfangen ! Beven- 
und was die Hauptjaceijt, Durch eine uns pet es, die ihr one Gott in der Welt lebt : 
fterbliche Seele, vor allen anderen Srtea- | „Die Mat des Teufels iit groß.“ 
turen ausgezeichnet. Darum_jollen wir Nachmittags kam der Sheriff mit feche 
nicht nur dem Boden bie Saat über- Geſchworenen, hielt die Leichenſchau ab 
liefern, ſondern auch eingedent jein für | und am 29. wurdeer bearaben. Er binter- 
unfer armes Herz und ‚in dasſelbe eben⸗ laäßt eine tramernde mit fichen 


a) ij Br En 7 | 
falls Samen (das Wort Gottes) treuen, | Kindern. Diefer Selbitmord fegte Jever- | 
damit wir auch einft im Himmel eine | mann in Staunen und Keiner hätte dies | 
Ale | 


Segensernte erlangen möchten, denu das Ivon Mr. Bond gedacht. Möchten 


Herz ſteht ja zum natürlichen Ader in den Spruch erwägen: „Gott wird an’s | 


einem ähnlichen Berhälinijfe. 

Wieviel Mühe und Arbeit Eojtet der 
AUder, bis er zum Säen bereit ilt, wie 
muß er bearbeitet werden bis ibm vie 
Frucht überliefert werden kann, und fo ijt 
es auch mit dem Herzen, es muß erſt mit 


der Pflugſchar (dem Evangelium) gepjlügt | 


und mürbe gemacht werden, damit Der 
Same Wurzel fhlagen fann. Ja das 
Wort Gottes muß da durchdringen und 
muß fcheiden Mark und Bein, Seel und 
Geiſt, und dann müſſen immer Gebete zu 
Gott emporfteigen, damit es nicht kalt und 
nacläffig werde oder gar nur Dornen 
und Difteln (Ungerechtigkeit und Sünde) 
darinnen wachen. 

Wo wachſen Dornen und Dijteln ? 
wachfen fie nicht auf einem Ader, der ſchon 
einmal bepflügt und dann vernachläjligt 
worden ift und dort hilft’s nicht, Samen 
zu ftreuen, denn Dornen und Difleln er- 
ftiden denfelben. 

Laßt uns unfer Vertrauen auf den Er- 
löfer Jefum Chriſtum fegen, der ja den 
Feind überwunden hat und laßt ung im- 
mer kindlicher, demütbhiger und tugenphaf- 
ter werden und nur immer Bott bitten, daß 
Er den Ader unferes Herzens jegnen ınöge, 
damit wir auf dem Sterbebette getroit 
binüberbliden fönnen in die ewige Freude 
zu Jeſu und daran theilnehmen dürfen. 
Euer geringer Mitpilger 

Paul M. Ölanzer. 





Ranfas. 


Lehigh, 27. April. — Die Familie 
(Franz) Goofen wurde von einem bedauer- 
lihen Unfalle getroffen. Das fünfjäh- 


rige Töchterlein wurde hinausgeſchickt um | 


den Vater, der Korn auebrad, zum Mit- 
tagefjen zu holen. Der Bater warnte 
das neben dem Wagen einhergebende Kind 
zur Vorſicht, dod kaum er ſich's verjah, 
lag es auch jchon unter dem Wagen und 
wurde von einem Nade überfahren. lim 
das Unglüd vol zu machen, fielen ver 
Bater und das verlepte Kind, auf der 
Heimfahrt vom Doctor, aus dem Buggy, 
doch bat dies dem Kinde nicht jehr viel 
gefchadet, da es auf einem Bette lag. 
Cor. 3. Janzen 
Leslie, Reno Eo., 30. April. Ger- 
hard Thießen, Sr., fr. Spurrau, Rußl., 
batte das Unglück, daß am 29, Wpril, 
- während er in Onadenau auf Beſuch war, 
fein Stall, fammt Weizen, Korn, Hafer, 
2 Headermafchinen, 3 Paar fait neuen Sie- 
len, Grasmafdine, 2 Getreidereinigern 
af. w., 2 Arbeitspferden, eines feinem 
Sohne Johann Thießen gebörend, und 
einem Jährlingabbrannte. Brandurſache 
unbefannt. Er ift theilmeife Durch Ver— 
gütung gefichert. Es iſt bart bei dieſer 
Johann Nidel, 





Minnefota. 
Mountain Fake, 28. April. Das 
Getreideſäen ift meiftens beemdigt, nur 
lachs und Korn foll noch gefüet werden ; 
für erfteren tft es gegenwärtig zu naß. 


| Licht bringen, mas im Finftern verborgen | 


iſt“ und ſich in diefer Gnadenzeit mit al- 
lem Fleiß und Ernit eine gewiſſe Hoff- 
Inung für's ewige Leben au verichaffen 
ſuchen. Correſp. 


Manitoba. 
Schönfeld, Morden P. 
April. Werthe „Rundſchau“! 


D. 27, 


ib mich verpflichtet, dir auch etwas 
mitzutbeilen. Das Süen tit bei Vielen 
ihon beendigt. Die Witterung tit bis jegt 
ſehr ſchön geweſen, nur heute, 27, April, 
fohneit es fait den ganzen Tag, aber fo 
bald der Schnee auf die Erde fällt, ſchmilzt 
er, Bemerfe noch, daß die Leute, welche 
von bier nad Kanjas übergeliedelt waren, 
faft Alle wieder zurüd gelommen find. 


ſchauleſer““ in der alten Heimath, Wolloſt 
Chortitz, um Nachricht von unieren Groß 
eltern Abrabam Löwens und unjeren 
Onkeln Jakob und Julius Löwen, welche 
früher in Borwalde gewohnt haben. Ich 
babe ſchon mehrere Briefe an fie gejchrie- 
ben, ohne Antwort zu erhalten. Nebit 
Gruß I. I. Peters, 
Reinland, 28 April. Werthe 
„Rundſchau“! Heute muß ich von einem 
| Unglüd berichten, welches fich bei meinem 
| Bruder Iſbrand Peters in Burrwalde er- 
eignet bat. Am 21. April, Abends, wurde 
fein fünfjähriges Söhnchens von einer 
Kuh getreten und gejtogen; er fam Nachts 
| um elf Uhr noch zu mir und erfuchte mich, 
| Der Arzt 








| mit ihm zum Arzte zu fahren. 
| fand, daß dem Kinde ein Beinchen zmei- 
mal gebrochen war ; er richtete dasſelbe 
ein und wir blieben bei ihm, bis es Tag 
wurde. Dann fuhren wir nah meinem 
| Haufe und mein Bruder und das verlegte 
| Kind blieben bei uns bis zum 28, April. 
Es iſt jegt auf dem Wege der Beiferung. 
Die Frübjahrsmitterung war bis jept 
ſehr ſchön, aber vor den Feiertagen gab 
es Regen mit Schnee vermiſcht, auch kleine 
Nachtfröſte ftellten fich ein ; das erjtgefäete 
| Getreide it ftbon grün. Wir wurden 
| noch vor den Feiertagen mit dem Getreide- 
| fäen fertig; Flache wollen wir noch hun— 
| vert Acre ſäen, der Nachifröfte halber 
| warten wir, aber noch eine Zeitlang. 
| Der Gejunpdbeitszuftand ift, foviel wir 
| wiffen, gut. Muß noch berichten, daß 
\unfere alte Nachbarin, die Benjamin 
Vehr'ſche geitorden tft, aber Näheres iſt 
uns nicht befannt, indem fie jetzt 14 
Meilen von ung entfernt wohnen. Zum 
Schluße grüße ih alle Freunde und Be- 
fannten, bejonders in der alten Heimatb, 
wo meine Frau noch Geſchwiſter in der 
alten Colonie Kronsthal bat. 
Johann A. Peters, 
Reinland. 


Hohkadı P. O., 30. April. Die 
Wirterung bat die faft beendigte Saat- 
zeit durch Regen und Schnee unterbrochen. 
Jetzt tft es ziemlich kothig und naf ; lep- 
teres dit aber für den Graswuchs fehr 
vortbeilhaft, da das Gras ſchon in den 





} 
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I 


| 
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| diefes Fahr bier mit dem Winter, über- 


geweſen ift, haben wir alle Urfache, zufrie- 
ı den zu fein und bei Manchem wird Mani- 


den 30, April wurden wir, als ver Tag 


dem ih fait alle Tage Umgang batte, | 


Mir war immer der | u: 4 
| Bilder aus dem chineſiſchen Leben“ jind in» | 


feine | terejfant, wie überhaupt Die ganze „„Nund- | 


Da du | 
mir fo viele Nachrichten bringit fo fühle | 


| n pen find überihwenmt, 
Zugleich bitte ich die lieben „Srund= | 


dem Regen vorangegangenen warmen Ta- 
gen anfing zu grünen ; auch die Bäume 
beginnen auszuſchlagen, was faft einen 
Monat früber ift als im vorigen Jahre. 
Der erfte Weizen gebt fhön auf. Wie es | 


baupt mit der ganzen Witterung bis jebt 


toba vielleicht wieder im Werthe jteigen, 
denn Durch Die legten zwei Jahre war 
es etwas in Mißcredit gefommen ; erfteng 
durch Das fpäte Eintreten des Frühlings, 
und zweitens durch die Nachtfröſte vor 
der Ernte, die viel Schaden angerichtet 
hatten. Wie der Weizen jet gelüet wird, 
| fönnte ihn wohl fchwerlih ein Nachtfroit 
auf dem Felde finden, d. h. wenn nichts 
Ungewöhnliches vorfommt ; doch es liegt 
| Alles in des Herrn Hand, wenn Er nicht 


Gedeihen giebt, fo hilft's nicht. Der 





Winter in den Südfiaaten bat gezeigt, 
daß die „ſonnigen“ Gegenden davor nicht 
ſchützen. Doch nun genug bievon. „Die 


ſchau“ interefjant iſt. 
Producte werden wenig zu Markte ge— 
bracht, folglich iſt von den Preiſen auch 
nicht viel zu berichten. Eier preiſen 12 
Cents per Dtzd. und Butter 18 Cents 
| ver Pfund. Gefundheitszuftand mit weni- 
| gen Ausnahmen ziemlich gut. * „ ’ 

| 


| 4 — — 
| 
| 
I 


Europa. 

| Weltpreußen. 
Reinland, 8. April. Wir hatten 

| bier einen jebr langen Winter, drei Mo— 

Inate Schlittenbahn. Es iſt auch fehr 

viel Schnee gefallen, in der Obergegend 


| 
| 


| 


| 





Inoch mehr, fo daß wobi felten dem Eis— 


| gange mıt jo bangem Erwarten entgegen 
| gefeben wurde, als beuer. Die Weichſel 
| war von der See bis mo die Nogat ab- 
| gebt, mit Eisdampfern geöffnet worden, 
was wohl viel Nugen gemacht hat. Seit 
dem 22. März haben wir flares, ſchönes 
| Wetter und bis 15 Grad Wärme, Das 
Waſſer und Eis fam fo fchnell die Weichſel 
| berab, daß es an mehreren Stellen über 
die Dümme geben wollte, den 3. April 
brady der Damm auf zwei Stellen in der 
Nähe des weißen Kruges, auch die Dan- 
jtger Kampen und die ganze Nährung find 
unter Waſſer gefegt auch die Zeier Kam- 
Von der Ober- 
gegend, von Thorn und Umgegend, habe 
ih noch feine Nachricht. Herzlich grü- 
ßend alle Freunde und Rundſchauleſer. 
Auch Julius Bergman läßt feine Freunde 
grüßen, fie find noch alle gefund. 
Cornelius Martens. 





Erfundigung. 


(2) Peter Claſſen, Alta, Harvey Co., 
gewiſſer Peter Epp aufbält, der leuten 
Herbit nah Rußland und von dort wie- 
der nach Amerika reifte. Er fol von 
Benj. Unrub, Sagravoffa, Rßl., das 
Capital von Br. Abraham Claſſen zur 
Ueberbringung an Peter Clajjen in Ame- 
rifa erhalten haben. Da befagter Peter 
Claſſen bis jegt weder das Geld noch 
Nachricht erhalten hat, jo will er wenig— 
tens den Brief feben, den Epp mit dem 
Gelde erhalten. | 

(?) Johann Bärgen, Burrton, Harvey | 
Co., Kanfas, bittet um die Adreſſe des | 
Franz Kröfer aus Alien ; derfelbe ift mit 
der Schweiter der Gattin Bärgens ver- 
beitathet. 











YAusfunft. 





Co., Kanfas, 











Glüc. 


Am Bergeshang ein Blümchen jproß 
So einiam und fo hold, 

Ein Käferben ward fein Genoß' 
So bunt wie laut’re3 Gold. 


Die Sonne farbenreich beſchien 
Den Haren Morgen tbau, 

Und 8’ Blümchen wiegte ber und bin 
Sein Köpfchen weiß und blau. . 


Und keck, in toller Luſtbegier 
Sprang ’3 munt’re Käferlein, — 
Wie wenig braucht's, jo dacht ich mir, 





Um glüdlich doch zu fein. 


len Baum. 


| 


im Sonnenfcein, er breitet die Flügel 
| wie ein Pfeil zur Erde nieder. 


| teften über die bevorftehende Ausfaat des 


Kanf., möchte gerne wiſſen, wo ficb ein 


aus. 


aus der Kirche zurückgekehrten Kurilow— 


| 


einen Ummeg machen und zur nächiten 
Brücke fahren,‘ entſchied der Aelteſte. 
„Iſt ſie wert ?“ — ‚Ungefähr zehn Werſt.“ 


1 Heinrich Gooſen, Lehigh, Marion | 


ſich die junge Frau an ihren Mann, 
„Wir wollen im Boot über den Fluß 
| fegen, und wenn wir drüben feinen Wa- 
ı gen zu mietben befommen, fo geben wir 





| auf den Geſichtern der in der Kirche ver- 


"den Fluß; doch — da lag er fhon am 


Ein Ofterfeft in Rußland. 
Eine ruſſiſche Dorfffigze von 3. Kraffowsty. 
(Schluß.) 


III. 

Dunkle Wolken jagen über den Wald 
dahin, es ſprüht ein feiner Regen und 
ungeſtüme Windſtöße reißen und zerren 
die Baumwipfel hin und her. Die alten 
Fichten ſtöhnen. — Es iſt eine dunkle 
ſtürmiſche Nacht, doch inmitten dieſer 
Finſterniß ſteht die kleine Kapelle gleich 
einem Leuchtthurm im Meere und aus 
ihren Fenſtern ſtrömen glänzende Licht— 
ſtrahlen in den dunkeln Wald hinaus 
und verkünden die wunderbare Kunde: 
„Chriſtus iſt auferſtanden!“ „O, ihr, 
die ihr in blutiger Schlacht gefallen und 
nun auf dieſem Friedhof ruhet, freuets 
euch: Chriſtus iſt auferſtanden! 
ihr, die ihr mit dem böſen Leben gerungen 
und in dieſem gewaltigen Kampfe geblie— 
ben ſeid, freuet euch: Chriſtus iſt aufer— 
ſtanden!“ 

Ein kindlich reines Entzücken glänzt 


Und 


ſammelten Kurilowzer; eine gläubige 
fröhliche Antwort begegnet den Blicken 
des A Priejters, vdeijen Stimme bei 
der froben priefterlihen Begrüßung un: 
ter Thränen zittert: „Chriſtus ift aufer- 
jtanden! Sa, wahrhaftig, Er tft aufer- 
ftanden und in eurer Mitte, ihr lieben 
einfachen Leute!“ 
IV; 

Ein ftiller, Elarer Morgen fenfte fich 
auf die Erde herab. Der Wald belebt 
ih und erglänzt in den Strablen der 
Die alten Fichten ha— 
ben gleichſam feitlihen Shmud angelegt 
und prunfen mit dem zarten, vom Regen 
erfrifchten Grün ihrer Nadeln. Laut 
ertönt das Kiopfen des Spechts am hoh— 
Das muthmwillige Eihhörn- 
chen lauft über den Weg, Elettert auf Die 
Zweige der Fichte, bededt ſich mit feinem 
bujchigen Schwanz und fieht mit erftaun- 
ten Aeuglein auf die Kurilomzer herunter, 
die in fröhlichen Gruppen aus der Kirche 
beimfebren. 

Ein Wagen nah dem andern rollt 
aus dem Walde fort, bolpert über die 
bervorftrhenden Baummurzeln und nö- 
thigt die Fußgänger beifeite zu treten. 
Da ijt aud der Wagen des Xelteften mit 
Bater Leo und feiner Gattin. Das Müt- 
terhen ilt von der freundlichen Wald— 
landichaft ganz entzüdt, ihr Blick fehweift 
bis zu dem höchſten Gipfel hinauf und 
ergögt ih an einem Habicht, der fich hoch 
und unendlich höher im lichten Himmels- 
blau badet. Seine graue Bruſt erglänzt 


Srühlingsionne. 


der Sonne entgegen und ſchießt dann 
Vater Yeo unterhielt ſich mit dem Xel- 


Sommerforne. Sie vergaßen darüber 
Fuße des Hügels vor ihnen. „Träume 
ich?“ ruft entfegt der Kirchenältefte. Die 
Eisdede war verſchwunden, das ganze 
Flußbett war mit Waſſer gefüllt; die 
Silberweiden am Ufer ragten nur noch 
mit ihren Gipfeln aus den Flutben ber» 
Auf dem gegenüberliegenden Ufer 
batte der Fluß die Opfigärten über- 
ſchwemmt und befpülte ſchon die Getrei- 
defcheunen einer kleinen Meierei. Die 


zer ftanden rathlos am Ufer umber. Der 
Meltefte jeufzte und murmelte nachdenf- 
lich vor ich hin. „Was ift zu thun, was 
fol aus uns werden ?” fragten ihn feine 
Reifegenojfen unruhig. „Wir müſſen 


— Wührend deilen wurde unter ben 
Bauern am Ufer eine große Unruhe be- 
merkbar. Einige begannen nad der 
Meierei binüber zu mwinfen. „Ad, da 
fommt ein Boot herüber !" 

„Wäre es möglich, daß wir an unfe- 
rein erſten gemeinichaftlichen Dftertage 
bis zum Abend falten follten ? wendet 


zu Fuß; auf irgend eine Weije werden 
wir fhon nah Haufe fommen.” ‚Nun 
fo wollen wır fahren! entjchied Vater 
Leo. Da fommt der Beine Kabn an’s 
Ufer geſchwommen. Es ift äußerſt ge» 
fädrlıch, während einer Ueberſchwemmung 
in einem „Seelenverberber“ *) über den 


Seelenverderber = ein in jener Gegend 
übliches, aus einem Baumſtamm ausgehöhltes, 


Fluß zw eben, befondere wenn fidh hoc 
verfpätete Eisfhollen umher treiben. Die 
Kurilomzer überlaffen es dem SPriefter 
und feiner Frau gern, zuerft über den 
Fluß zu fegen. Der Xeltefte, ein erfah- 
rener Fiſcher, ſchickt fich an, fie felbit bin- 
überzuführen. Sie ftoßen ab. — Das 
Waffer treibt fie mit unglaublicher 
Schnelligkeit vorwärts und ſchlägt gegen 
den Rand des Bootes. est haben fie 
ſchon das Flußbett und die Gipfel der 
überſchwemmten Silberweiden hinter fich, 
aber noch find fie weit vom trodenen 
Lande entfernt. Plöglich fehimmert an 
der Spitze des Bootes gleich einer Waffer- 
welle eine umbertreibende Cisfcholle. 
„Auf die Seite, nach rechte !” 

Uber ſchon ift der Seelenverderber ge- 
gen die Eisfholle geſtoßen — er fpringt 
mit dem Schnabel in die Höhe — ein 
Strom falten Waffers umfaßt die In- 
fajfen. Ein durchdringender Angftichrei 
entwindet fi, der Bruft der jungen Frau 
und findet ein lautes Echo unter den am 
Ufer ſtehenden Bauern. „Rettet, rettet!’ 
erfchallt es und die Kurilomzer laufen 
nach verfchiedenen Seiten auseinander, 
Man fann vom Ufer aus deutlich das 
auf- und niederfchwanfende Boot und 
die im Waſſer kämpfenden Ertrinfenden 
jeben. Der Xeltefte hat den Schnabel 
des Kahns erfaßt und bemüht fih, ihn 
zu den Weidengipfeln zu ziehen. Bater 
Leo verfchwindet bald unter dem Waſſer, 
bald kämpft er ficb wieder auf die Ober- 
fläche zurüd, Sept erhebt er das Haupt, 
erblict fein ertrinfendes Weib und ftrebt 
mit aller Macht zu ihr hin. Er erfaßt 
fie, legt fie ib auf ven Nüden und 
ſchwimmt mit ihr, dag Waſſer fühn mit 
feinen Fräftigen Armen zertbeilend, dem 
Ufer zu. „Eile nicht fo, Väterchen, eile 
nicht fo!” warnen ihn die gejpannt zu- 
febenden Kurilomzer. Immer näher 
fommt das Ufer; jet verfucht der 
Schwimmer auf feinen Füßen zu fteben ; 
er fann fchon Boden faffen, nimmt die 
junge Frau in feine Arme und trägt fie 
an’s Land. Das Wajfer fließt in Strö- 
men an ihm bernieder. Plöglich zieht 
ein verzweifelter Schrei feine Aufmerf- 
famfeit zum Fluß zurück: der Xelteite hat 
das Boot losgelafjen, um an’s Ufer zu 
ſchwimmen, bemüht fich aber vergeblich, 
gegen den Strom anzufämpfen; er bat 
feine alten Kräfte überſchätzt. „Ach, ar- 
mer reis! deine jungen Sabre find 
vorüber, du kannſt nicht mebr mit dem 
Strudel fertig werden !" Er fiebt es au- 
genjcheinlich felbft ein; der arme Alte 
ftrengt feine legten Kräfte an, dann ringt 
ſich ein neuer Hilfeichrei, noch verzweifel- 
ter als der erfle, aus feiner Bruft hervor. 

„Was iſt das?" Die Kurilomgzer 
trauen ihren Augen nicht. Vater Leo 
bat Kleider und Schuhe abgemworfen, fich 
aus den Armen feiner Frau, die ihn mit 
Gewalt zurüdhalten wollte, geriffen und 
ſchwimmt nun dem Ertrinfenden zu Hilfe. 
Einige Bauern, die in das benachbarte 
Dörfchen geeilt waren, febren jeßt mit 
Striden, Fiſcherhaken und Negen zurüd; 
ihre Frauen fchleppen Pelze und warme 
Tücher zum Reiben herbei. Da erfcheint 
auch ein neues Boot, das unter mächtie 
gen Ruderfchlägen fchneller als ein Vo— 
gel dahinſchießt. „Schneller, fchneller, 
beeilt euch, ibr guten Leute!" Vater 
Leo bat den Ertrinfenden erreicht und 
bietet ibm feinen Nüden dar, doch der 
arme Alte hat fhon das Bewußlſein ver- 
loren und ergreift inftinftmäßig den Fuß 
feines Retters. Vater Leo fümpft mit 
ihm im Waſſer, befreit feinen Fuß, legt 
ibn ih auf den Rüden und fhwimmt 
mit ihm dem Ufer zu. Da beginnt ibn 
die Strömung auf die Seite zu zieben, 
er finft und bemüht fich offenbar, die allzu 
fchwere Laſt abzumwerfen, aber vergebens ! 
Der Greis hält fich mit beiden Händen 
frampfbaft auf feinem Rüden fett. „Sie 
geben zu Grunde! Sie verderben 
Beide!’ erfhallt es in der Menge. Die 
arme junge Frau fchluchzt Frampfhaft, 
läuft am Ufer auf und ab und ringt die 
Hände in Verzweiflung. Jetzt wird der 
Schwimmer vom Strudel erfaßt, die 
Kräfte verlaſſen ihn, der Fluß ballt von 
einem entjeglihen Schrei der Topesangit 
wieder, der fi einer jungen, fräftigen 
Bruſt entringt, und der fübne Schwim- 
mer verjinft mit feiner Bürde in den 
Fluthen. Doch das Boot ift ſchon nahe, 
noch ein Ruderſchlag und zwei Menjchen- 
leben find gerettet. 

Nah wenigen Augenbliden lagen Ba- 
ter Leo und der Kirchenältefle am Ufer, 
ſcheinbar obne Lebenszeihen. Die un- 
glüdliche Frau fant an die noch warme 
Bruft ihres Mannes, fühte ibn und be- 





winziges Boot. 


mühte ib, fein ſcheinbar ſtillſtehendes 










































































* 4 8 * 7 * 2 * N — + * Ya KA 
% 
U. 
erz mit ihrem warmen Athem zu beleben. Moft’s Brandrede. ferung bereitet ſich eine gewaltige Reac- | Seime Bahn ift eine unterbrochene, fie | besfelben waren ſämmtlich gut bewaffnet. 
un über ihnen ſchien die 2 fo warm j ER tion gegen diefes anarchiftifche Treiben vor, |fegte zwei bie drei Meilen weſtlich von Die Hütten waren aus Baumäften er- 
und erflang fo fröhlich das Lied der | Am Charfreitag-Abend fand im „Ger- und es ift Gefahr vorhanden, daß diefelbe | St. Cloud ein, dann fann man fie auf | baut. 
Rerche. mania Garden“ in Rew York eine deutſche | Eine der gefammten Einwanderung, befon+ eine Gefammtlänge von 24 Meilen ver- | „Bewegliches Eigenthum“ bemerkte ich 
„Schnell, ſchnell, man muß fie reiben!" | Soctaliften- (nicht zu verwechfeln mit den ders aber Der „deutſchen“ Einwanderung, |folgen. Wo der Zormado über den | übrigens nur wenig, außer einer ziemli- 
trieben ſich die aus dem Dörfchen zurüde | „Nittern der Arbeit") Maffenverfammlung feindfelige Geftalt annimmt. Denn, mö- Hügelrüden hinter Sauf Rapids, den | hen Anzahl von Wincheſter-Büchſen und 
gefehrten Bauern untereinander am. |ftatt, worin wieder einmal unverbliimt | gen auch die Frlänver in „Handlungen“ Rand des urſprünglichen Miffifiippi- |fupfernen Patronen. Körbe hatten vie 
Sie legten die Ertrunfenen auf eine breite | zum Mord und Blutvergiepen aufgefor- gewaltthätiger fein, fo ift es doch nicht |Ufers, an jenem Punkte hingefegt, macht | Indianer feine, wohl aber einige Blech— } 
Bahre; nach tüchtigem Reiben und Rüt- |vert wurde. Die Einladung zu der Ber- | 34 beftreiten, daß bie deutjchen Agitatoren ſich eine Heine Abweichung nach Oſten teller und Schüſſeln. Die zahlreich vor— fü 
teln athmete Bater Leo tief auf umd Öff: |fammlung war in einem Circular ergan- | VOM Schlage Moft’s es ihnen in blut« bemerfbar, bis nach einer Strede von drei handenen Wollveden ſchienen neu zu fein id 
nete die Augen. „Mein lieber, lieber | gen, weldyes mit ven Worten begann : ſchnaubenden „Worten“ zuvor thun, und einer Viertel Meile die rechte Kante und waren von jenen in Deutfchland 
Leo, Chriſtus ift auferftanden !“ rief |, ? ‚ Dabei fteht der Deutfche dem Amerikaner |der Bahn die Weftfeite des Baches be- für den Handel mit Merico angefertigten 
glüdfelig die junge Frau und umarmte Zu den Waffen ! Referent: John Moft. ſchon dur die Sprache frembdartiger rührt, der vom Norden durd die Schlucht bunten Muftern. Auch die Hemden, welche 
den in’s Leben zurückgekehrten Gatten. Arbeiter : Die Baypassanmpın ermor⸗ gegenüber. Sollte daher „ein. neuer in Sauf Rapids in den Miſſiſſippi ftrömt. die Männer und Knaben trugen, ftamm- — 
Chriftus ift auferſtanden !" „Chriftus ven Eure Brüder! Rüftet- Eu zur Ge- | Guomnothing- Sturm‘ ſich zufammenbal- | Er folgte dann dem Bache mit feinem ten aus Merico. Gie hatten ihre weiße 
if auferflanden !“ wiederholten gerührt genwehr. fen, fo würde er wahrfcheinli „am mei- Centrum in der Thalſohle, wo Alles auf | Farbe noch ziemlich behalten. Ich erfah = 
die Bauern. Der Xeltefte lag in einer Auf der rothbehängten Tribüne lag ften gegen bie Deutſchen gerichtẽt ſein.“ der Oberfläche förmlich aufgeleckt wurde. hieraus, daß die Rothhäute ihre geſammte Br 
tiefin Ohnmacht, fein Herz flug nod |eine Hinterlaver- Musfete mit Bajoner. Und — aufrichtig gefagt — wen fönnte Der Bad wurde an vielen Stellen troden  Yagerausftattung, die im legten Januar * 
und er erwachte, ſobald man ihn tüchtig | Nachdem Moſt die Tribüne beſtiegen, hielt dies Wunder nehmen, wenn Reden wie |gefogen und der aus der Tiefe empor- | von Crawford zerftört worden war, durch Bir 
gerieben und erwärmt hatte. — O, das er unter wilden Grimaffen und mit den |die Mof’s in einer zahlreich beſuch- |gefübrte Schlamm in breiten Streifen | Handel mit Merico oder Raub wieder er- 
war eine tiefbewegte, glüdliche Oſternach⸗ Händen wie wüthend umherfahrend, eine | ten „deutſchen“ Maffenverfammlung ohne ; rechts und links über das Land hinge gänzt hatten. t 
feier voll Dank und Lob, die nun von faft zwei Stunden lange Rede, der wir | Wiederfprud gehalten und laut beflatjcht ſpritzt. Mehrere Indianer fprachen leidlich Mi 
den Dorfbewohnern mit den ©eretteten | folgende haracteriftifche Stellen entneh- | werden fünnen ?—[Anz. d. W.] Dicht am Bad hielt fih der graufe ſpaniſch und ſchienen begierig zu fein ſich die 
gefeiert wurde! Sie blieb Allen unver- | men: 4 7 BIENEN Zerftörer fat quer durch das Tomnfhip mit mir zu unterhalten. Keiner der Leute eſſi 
geßlich, die ihr Zeuge geweſen waren. „Mit Umzügen, wie der für den erſten er KT ’ „. [37 von:Range 30 bis zur Nordgrenzlinie | zeigte ſich mir gegenüber mürriſch oder Fül 
Zwanzig Jahre ſind ſeitdem vergan- | Mai geplante, iſt nichts ‚auszurichten. | Swei Beifpiele großer Gewiſ- |von Seftion 17 dieſes Tomns, wo er ih | unhöflich, allein ich bemerkte wohl, daß auf 
gen. Die Kurilomger baben jet eine | Stellt einmal der Drdnungsbeftie 20,000 sont afti Peit nahezu nad Nordweſten wendete, von dort | jie jede meiner Bewegungen mit Argus- fen 
neue, vor Kurzem eingeweihte Kirche, bewaffnete Arbeiter gegenüber,‘ das wirft ſenh gteit. dieſen Curs durch die Sectionen 8, 7 und augen bewachten. 
nicht groß, aber hell und freundlich, mit beſſer! Bewaffnet Euch, ſchützt Euch! — 6 einhaltend bis beinahe zur Nordweſt- Un einer Stelle entdeckte ich einen klei— . ne 
einer eichenen, geſchnitzten Stonoftas,*) | Ihr fünnt — bier ſchwang er den Hinter- — Ein alter fleifiger Arbeitsmann |ede der legteren Section. Hier fprang nen weißen Knaben, ein Sefangener. Er teh 
die mit aus Moskau verfchriebenen |lader mit Bajonet über jeinem Kopfe — | war oft bei einem reihen Bankier ın Pa- das wirbelnde Gebilde nach Direct nörd- | war febr zurüdhaltend, als ich ihn anre- aud 
Bildern geihmüdt iſt —Es giebt fei- einen Hinterlader für $10, 58, ja 55 er- !ris beihäftigt. Eines Tages — es war licher Richtung um upd traf in Section |dete, und ſchien fi Darüber zu verwun- Gef 
nen Feiertag, an dem die Kirche nicht von | halten, und wer nicht jo viel hat, fann | im Winter — hatte er Holz gefpalten, |31 Schultz's Platz, wo die Hochzeitsgeſell⸗ dern, einen weißen Mann unbewaffnet die 
Betenden gefüllt iſt, die Beide, Männer ſich einen Revolver für $2,50 anfchaffen, | und weil er nichts mehr zu thun hatte, ſchaft ſein Opfer wurde. in dem Wigwam der Indianer umher— orte 
und Frauen, mit dem Geiftlichen zuſam— | wofür ihr ein ganz gutes Schießeifen er- | konnte er ſchon früb nah Haufe geben; Bis dahin hatte die Bahn ziemlich | geben zu fehen. Nach einigem freundli- Seil 
men die Liturgie ſingen. haltet. Für $123 erhaltet ihr ein Repe— | trogdem erhielt er, wie gewöhnlich, feinen | regelmäßig eine Breite von 800 Fuß oder | chen Zureden gelang es mir jedoch, ihn 
Bater Leo lebt jegt in feinem eigenen, | tirgemehr, mit dem ihr 10 Strolche in |vollen Tagelohn. — „Das ift zu viel,‘ Darunter gewahrt und die Richtung war | gefprächiger zu machen. E 
wohl eingerichteten Haufe, auf ſeiner eige- | der Minute niederſchießen könnt. Noch ſagte er und gab das Geld zurück, „ſo einfach durch die Bodenbildung bedingt | Ich erfuhr nun von ihm, daß er San— ung 
nen Deffjatine Landes und ift ein erfab- | billiger ift es, fih mit Knüppeln, die einen | viel habe ich nicht verdient.” — Als man | worden. Der Bach aber bilder die Grenze tiago MeKinn heiße und ous Mimbres, in N 
rener Landwirth und Bienenzüchter. Das | halben Fuß länger wie die Polizeifnüp- | ihm aber erwiverte, er möge ſich nur be- zwiichen der Bufbprairie und dem offenen | einem Drte in der Nähe von Deming in bitte 
Mütterchen unterrichtete das junge Ge— pel— zu bewaffnen. Cavallerie iſt in ruhigen der Bankier habe den Befehl Waldland, und die Thatſache, daß ſich New Mexico, komme. Die Indianer no 
ſchlecht der Kurilomzer in der Kirchen- einem Straßenfampfe nichts nüge! Eure |ertheilt, ihm im Winter dasfelbe auszu- | der Tornado an bie Thalſohle des Baches hatten ihn wahrſcheinlich dort geraubt — 
ſchule, bis dieſelbe von der Krone confis- | Infanterie fann mit Knüppeln, Revol- |zablen, was er im Sommer erhalten hielt, erflärt, daß er zwifchen Sauf Rapids und ihn mit fich genommen. gen, 
cirt wurde, |vern und Hinterladern bewaffnet werden | habe, nahm er endlich das Geld ohne und Schultz's Plag nur wenig Schaden — um: 
Auch im Leben der Kurilowskiſchen und Eure Artillerie kann ſich der Hand- weitere Bemerkung. — Einige Wochen anrichtete. Bis Schultz's Platz hatte Glasauge zu v 
Bauern bat ſich gar Vieles verändert. |granaten bedienen. ſpäter hört man noch in fpäter Abend- der Cyklon fat 13 Meilen zurüdgelegt. asaugen. Adre 
Keiner von ihnen wohnt jegt in einem „Ihr verfchwendet Euer Geo gn gole | ftunde im Hofe Holz fpalten. Der Ban- Unmittelbar nad Oſt Nord-Oſt auf etwa Die Fabricati n fü ati — Prob 
räucherigen Hüttchen, und das verſchim- denen Uhren und Schmuckſachen. Kauft kier wußte ſich das nicht recht zu erklären zwei Meilen, dann direct nördlich bin ba a bie in ——— weg Augäpfel Berfi 
melte Brod bat fih nur noch in ter Er- Euch lieber „Musteten, Revolver und Pa- und ging felber hinaus, um der Sache über die beiden Arme des Nod Creet — —* 2 in unferem Lande nicht fein 
innerung aufbewahrt. Bon jenen Ei- tronen.“ Kauft Euh Waffen auf Ab- auf den Grund zu fommen, Es war immer noch am Saum der Bufbprairie. | Mu F icher Erfolg erwieſen und ten 
genthümlichteiten, die früher die unver- |zablung, exereirt, haltet Schiegübungen | der Arbeitsmann. Bet dem fhönen Mon- | Nur drei und eine halbe bis vier Meilen Mi A * ne nennenomeribem ; . 
meidlichen Eigenschaften des weißrufllichen | und rüftet Euch für ven kommenden Kampf. | denfcheine fagte er, habe er fich das Geld | mweitlidh von Budman’s, in der Nähe der apfta FR NIEREN: Saft ale bier Deo . 
Bauern bildeten, der unter dem „herr⸗ |dür ion, für Die allgemeine Revolution, | verdienen wollen, das ihm fchon bevor er Gevallen-Mühlen nach Südweſt von der De dei —— ſind — ———— wz 
ſchaftlichen Bann“ ftand, die verächtliche | rufen wir Das Volk zu ven Waffen! „Das | es verdiente, gegeben worden, | Richtung nach der Rich Peairie Poſtoffice — 2 — werben im age verfertigt, aber Wi 
Unterwürfigfeit, der furchtſame, ſcheue capitaliſtiſche Syſtem muß ein Ende mit Ru i — und wir begegnen den legten Spuren auch Deutſchland und England liefern weil 
gleit, hg = i | -—— Zu einem reihen Herrn, welcher Zu 2 R :, \eine ziemlich feine Waare 
Blid, davon iſt jetzt feine Spur mehr Schreden nehmen ;" madt tabula rasa |viel Vergnügen an der Jagd fand, kam der Zerftörungsbahn. Hier zerftoben die r er aare. unfer 
vorbanten. — [„Haus- u. Bauernfrd.‘] | mit Dem Gapital und dem Staate und er- | , re os Aa wirbelnden Kegel, die jich in einem heftigen | Zur —* —* künſtlicher Augen von Hätte 
orh er, i eines Tages ein Landmann. Dieſer er- * moderner Vollkommenheit gehört fehr viel * 
richtet eine Geſellſchaft, in der Jeder hlie daß fein Feld an mehreren Stellen Regen aus Wolfen, beladen mit electrifchen Geichid * EURE — Beſtre 
u A gleihmäßig an allen Vortheilen theil— 3 / —— — Stoffen, aufzulöſen ſchienen. Hiernach Seid und Erfahrung. Das Einfachite dauer 
r 3 R von den Pferden und Hunden Des Königs m > iſt noch die Fabrication des bi 
i uk u nimmt. Dazu müßt ihr den Propen, | fehr zertreten fei und er von jenen Stellen wäre der Enppunft der Bahn etwa 12 FR — F * oßen der U 
Blutiger Aufruhr ın Chicago. Pfaffen und Staatsbanditen den Krieg ge 1 en. m I Meilen ſüdöſtlich von Little Falls zu | Aaſernen Apfels, der am Rande eine bitt 
- A ; # wohl nichts ernten Fünnte, — „Mein |- *4 beſondere, kaum merkliche Erhöh b itten 
erilären. Ich kann euch 10,000 fo ſchöne Freund“ fagte der Jäger, „ich weiß juchen, und des Sturmes legte Richtung fo daß De Sa Mi * J * at, ſam 
ni iefer, fü 3 ‚ag ’ ! ern ’ Brai vn. Ab L on Muskeln der % = 
Nachdem es am Montag Nachmittag | Pinterlaber, — EHRE: FR nut #10 Das daß wir öfter über Ihr Feld geritten find. [Pag Dineet nam Brainerd zu. Uber etliche höhle nicht nur feit — * * Adreſſ 
3. Mai bei d Mei Hihen | Stüd liefern. Wenn Ahr genug Waffen |, * 1 * * Meilen weiter würden den Zerſtörer ſtg ſondern ſo— 
den 3. Mai bei den Mceormick'ſchen h Wenn Sie mir jedoch den Schaden beredh« ‘ — gar hin- und herbewegt werden F den, re 
MWerkftätten zu ernften Unruben gefom- habt, „ſchlagt los und nehmt, was Euch „en wollen. will id Ihnen denſelben er- gesgen den Waldgürtel, der ſich von Mille ine tefondere Kunit g — ———— bo 
in Pöbel m etwa gehört.“ Schafft Euch auch Knuppelan. | ., — f * 25Lac quer durchzieht, alſo gegen einen |" — iſt nun das Be⸗ —** 
men war, indem ein Pöbelhaufe von etwa | 88% Bi: ſetzen.“ — Der Bauer fagte, daß er mit ha ar I malen; die größte Sorgfalt dabei . des % 
000 M ie Fabrik die d Die; Berfaffung giebt Euch das Net, | nr aiıf > > fiheren Wall gefchleudert haben. Das |, a 8 ei wir es 9° 
600 ann die Kabrif und die darın g z |der Hilfe eines Freundes den Schaden = * nicht auf die Pupille, ſondern auf das 
Arbeitenden mit Steinen oder mit Knüp- Euch zu bewaffnen, ſelbſt mit Kanonen, herechnet hätte und dieſer ſich wohl auf war die Bahn des Sturme. Mei d : = 
c m. k ' 19* ® ir — Weiße verwandt. Man hat Gelbwei Zur 
peln angriffen, wobei jedoch nur wenige wenn Ihr wollt. Aber das iſt nicht nö— you Mark belaufen würde. — Der Ja— Seven Zweifel aber bat das furchtbare | Bläulihwei s . weiß, oO 
ernfiliche Verlegungen vorfamen, brachte | Dig. Wir brauchen uns nicht erft Ka | er gab ihm das verlangte Geld. Als | Naturereigniß an der völligen Ohnmacht |, un 2. u. f. m., fo daß der Käufer natürl 
Dienitag Abend ei Auf d | nonen- und Bombengießereien anzulegen. | gr — des Menfchen, es zu erklären, ibm zu Uines ünſtlichen Auges—natürlich die ter⸗Fa 
der Dienſtag Abend einen Aufruhr, der | — | jedoch der Herbſt kam, zeigte es ſich, daß 2 2 gehörige Auswahl vorausgeſetzt — ſich 
Vielen das Leben oder doch die geſunden Bomben kann man aus Glasröhren oder | auf den zertretenen Stellen das Feld am begegnen, entfernt. Der Sturm hat es |®. S gel er Land: 
{ koſſ alten Eiſenröhren machen, die man mit |. .; zur unumftößlichen Gewißheit gemacht, im foldes finden Tann, deſſen Farben dem ( 
Gliedmaßen koſtete. — ergiebigſten war. Er ging wieder zu * Fit | Auf das Genaueſte feinem anderen, nat 
An di Ab ämlich bielten die | Dynamit und Schießpulver füllt und an i — rn daß vor Gebilden gleich ihm Fein Theil | .. . nDeren, natur⸗ Senat 
n diefem Abend namlich hielten Die r an : dem reichen Herrn und fagte: „Mein u lichen Auge entivrechen. Die feinen roth 
iali = lten 9 ft beiden Enden mit Zündhütchen verjiebt. |, Be R Pr unferes Landes ficher iſt, feine Boven- ne = inen rothen Annah 
Socialiſten auf dem alten Deumarlte an Herr —“ — „Nun mein Freund,” unter⸗ nz Aederchen müſſen ebenfalls fedr fi ei 
R lphS Desblaines Seht Ihr dann eine von den Ganaillen { bildung, feine Jahreszeit Schuß gegen ben or forgfam 
der Randolph Str. zwifchen Desplaine Aral brach ibn der Jäger, „babe ich Ihnen ven | . : | gezeichnet werben. Seibftverftändlich angetb 
d Halſtead Str., ei bireich befuchte | der Ordnung, „fo ſchmeißt ihr eine ſolche 4 on ſie gewähren. | s dlich wer⸗ * 
und Halſtead Str. eine zahlreich beſu ze “ne , Schaden nicht ganz erſetzt?“ — „O ia, ‚den auch alle vorfommenvden Größen ber- dieſer ı 
V l bi Iher Aua. Spieß, | Bombe unter die Füße und fie iſt gelie- R . — ⸗ — n ber 2 
erfammlung ab, in welder Aug. Spieß, Er You ’ erwiderte Der Bauer. „Ich finde, daß geſtellt. Paßt ein Augapfel noch nicht Handw 
AR d Sam, Fielding’ipra- fert.“ „Eure Weiber” können mit den . f f | g ut 
. R. Parfons und Sam, Fielding'ſpra ich feinen Schaden erlitten habe, indem | Ein Beſuch bei Geronimo ganz genau in die betreffende Höhl die Fı 
NM (ich der Rest te hielt | Bomben umzugehen lernen und fib auch t ) 0 . [8 öhle, fo 
chen, Namentlich der Leptgenannte bie ag das Feld an den zertretenen Stellen am — kann er erhitzt, weicher gemacht und d wieder 
ine bluttriefende Red d forderte die |„auf Petroleum einüben.“ Petroleum- rhipt, weiwer g ann 
eine bluttriefende Rede und forderte " . | fruchtbarften war. Ich bringe Ihnen — nach Bedürfniß geformt werden ie 
Leute auf, fib zu bewaffnen. Immer bomben fünnen von euren Hausfrauen in daber ihre 400 Mark zurüd.” — „So ‚Einen Beſuch im Lager des Apache- | Sin künfti g fenfabr 
bluti d aufrührerifch den feine ‚ihren Mußeftunden aus einem alten Topfe ud. — „O0 | Säuptlings Geronimo fahildert in der | Cm Fünftlies Auge, fo fein, ale cs „Butte 
utiger und aufrühreriſcher wurden ſeine > follten die Menfchen gegenfeitig handeln. ifa ei ‚ gegenwärtig verfertigt werden kann, läßt 
Worte, fo daß endlich 125 Mann von hergeftellt werden. Solde Bomben jind Mit diefen Worten ging der Jäger in Amerika ein Augenzeuge jo: Keen Ar 8 8 R ‚ap Leute d 
ver Polizei berbeirüdten, um die Ver- wahrlich nicht von Pappe! Wir müſſen un Mebenzimmer. Er tehrte bald zurüd u... Denten Sie ſich einen Heinen, ke— N ih ur —* enutzung iſt, ſelbſt in des G 
fammlung aufzuheben. „Als ich dort“, auch Scharfſchützen haben, welche „die B— * * Landmann 2000 Marf gelförmigen Hügel, der nicht mehr als a 4 a von einem natür- u 
fo erzählt ein Polizeiinfpecter, „die Leute Orpnungebeftien auf weitere Entfernum | yeichte fagte er zu demfelben: „Nehmen 300 Fuß boch ift und aus Lavablöden 35 —“ ven. IR die Tpränen- der Sen 
aufforderte, auseinander zu geben, rief | gen niederfchießen können. Sie erereiren Sie vieles und wenn ihr ältefter Sohn beftebt. Auf der Oberfläche dieſes Hügels * 1* ugen höhle noch nicht zer- oh 
ieldina: ‚Zu den W 1" Sch wieder |ihre Sölvlinge täglihd. Sind wir aber |, e E on | Gefinden ſich zahlreiche Köcher und fpigige ſört, fo kann man mit einem Glasauge . 
Fielding: ‚Zu den Waffen! wieder . 21 Jahre alt geworden iſt, erzählen Sie uni wg ” jogar weinen, ganz ebenfo wie mit einem faft gan 
bolte meine Aufforderung, als plöglic erit bewaffnet, dann fünnen wir ung je- ihm, wie es in Ihre Hände gelangt ifl.“ Kanten, nebft einigen tiefen Spalten, re ‚ ganz n Der Be 
von binter dem Wagen bervor, welcher |den Tag auf ein gegebenes Zeichen erbe- r 5 Diefer Play ift von allen Seiten mit | * * — Gr; 
feine 15 Fuß weit von uns fand, zwei | ben und „uns der ganzen Stadt bemäch- . beinahe fenfrechten Wälen umgeben. —— — Kun —* ng 
; > * 8 2 k 2 ; Ehen ; würden. fie vor dem x 
Bomben zwiſchen das zweite und dritte | gen. Ale Waftenjäle der Miliz gebö Die Lehre im Sturm. 22—— oe er — Schlafengehen nicht herausgenom men fo Vertrete 
Glied geworfen wurden.” Es waren ren dann uns, Binnen eints Jahres gutes Gras und einige Bäume, üsten fie ‚ 
Dynamitbomben, durd melde eine An- können 100,000 Mann bewaffnet fein; nr Die Chiricahua’s haben bier Alles bei Pu en fie ih noch ſchneller abnutzen. gen, da 
zahl Polixiften fhlimm zugerichtet wurde; | „dann nehmen wir Die Maftbürger, Spie- | Unter diefem Titel fchreibt die St. der Hand, was zu ihrer Bequemlichkeit | Shrä der üpende Schweiß ſowie das Iſt nur 
r fer und Capitaliften an der Gurgel. | Pauler „Volkszeitung“ : Furchtbar war notbwendig ift. Hier haben fie ihre Elei- | hränenwaſſer machen die Oberfläche des dann ijt 
fünf derfelben fielen ſchwer verlegt zu . | fünftli y Umal 
Boden. Unfer ift dann alles Brod und ‚alles | das Werf der von dem Cyklon in Minne- |nen Hütten aus Aeften erbaut, von denen | "UN "2 uges allmälig matt und ſchädliche 
Sobald ſich die Polizei mit dieſen Fleiſch, Kleider, Geld, Häufer und aller ſota's Nordweiten angerichteten Zer- |jede mit einem 3 bis 4 Fuß bohen Walle Peg ne rg m neben- zeuger fi 
Dynamitbomben angegriffen ſah, zog fie Champagner obendrein.“ Wir wollen ſtörung von Menfchenhabe und Menſchen- von loſe aufeinander gelegten Steinen, | Must ud den Zwe ‚ daß die ben Ga! 
die Revolver und begann auf die noch feine Abſchlagezahlungen. Wir wollen | leben. Aber nicht minder unbarmherzig umgeben if. Die Entfernung zwiſchen H usfeln der Augenhöhle, die von einem verfündi 
etwa 1000 Köpfe zählende Menge zu | Alles!“ Krieg gegen die Capitaliſten! | bat er unter den Beobadtungsrefultaten diefen Hütten und dem Lager des Lieute- | ünftlihen Auge unter allen Umjtänden — 
ſchießen, worauf auch von Seiten der Krieg gegen den Staat! Krieg gegen die über das Auftreten ber Cyklone gehauſt. nant Maus beträgt faum 500 Yards. pe angeftrengt werden, gehörig aus- w ' 
Socialiften geihoffen wurde. Es dau- | Kirchen ! Sie alle find unfere Feinde. |Er bat uns gelehrt, dag wir darüber | Allein zwei breite tiefe Schluchten befin- = können. Pr we 
“erte nicht lange, fo waren die nahe Po- | Gebt mir nur Eure Adreſſe und fagt nur, | nichts wiffen können. den fih dazwiſchen, melde die Stellung | ann irrt fehr, wenn man glaubt, ein faule 
lizeiſtation und bie in der Nähe gelegenen | was Ihr für Waffen wollt. Ich will ſie Man glaubte fi überzeugt zu haben, |der Chiricahua's nahezu tneinnehmbar Iva6 die fünjtlihen Augen nur der Eitel- men Da 
Apothefen mit Vermundeten und Ster: Euch billig liefern !“ daß Eyflone in Minnefota deſſen Süd- machen. keit dienten. Sie jhügen vor Allem eſſen, alı 
benden angefüllt, zu deren Hilfe oder | Im diefem Tone ging es fort. Andere | weiten zu ihrem Lieblings-Tummelplag | Langiamen Schrittes ging ich auf dem die Augenhöhlen gegen Verletzungen, die zu beftrei 
Rettung Aerzte von allen Seiten herbei» | Redner äußerten fi in ähnlicher Weife. |erwählen und das übrine Gebiet vor |fteilen Pfade, der in die Feſtung der Chi- durch Staub und Schmup perurſacht Millionen 
geholt wurden. Einmal fchien es, als ob es zu einem ihnen ficher fei. Der Cyklon in lepter |ricahua’s führt, vorwärts. Als ich | werden fönnen. Die meijten Ölasaugen Kunftbut 
i Angriffe auf die anweſenden Poliziften | Woche trat im Nordweitgebiet auf. dort anlangte, waren die Aelteſten gerade | werden denn auch —wenigſtens bei uns — Vrei 
Wie viele Verwundete es auf beiden g — Arbeit kauf in G Preiſen 
Seiten gab, läßt ſich nicht feſtſtellen. kommen werde. Aber die feſte Haltung | Man hatte die Regel aufzuftellen ge- |verfammelt, in Betreff ihrer Ergebung an von Arbeitern gekauft, die in Gießereien aur die $ 
Bier Poliziften find todt, vier andere | diefer ſchrecte die Anarciften zurüd. fucht, daß die hohe ebene Prairie von den |Gen. Crook zu berathen. Diejer war und dergl. das eine Auge eingebüßt haben, ehrlichen 
fo ſchwer verwundet, daß von Rettung | Unter der ameritanifhen Bevölterung | Cyklonen auserfehen werde, aber das kurz vorher bei Lieutenant Maus einge- ‚und an folden Plägen iſt die Gefahr Bandes fc 
nicht mehr die Rede ift, und dreißig | giebt ſich über derartige Brandreden, die Verheerungsgebiet des legten Cyklons |troffen. ‚einer Entzündung unzweifelhaft am 
mehr oder minder ſchwer namentlich an faſt ausnahmlos von Eingewanderten | war eine hügelige Landſchaft mit Wald | Geronimo ſchaute mich mit einem miß- I aeseye Der Preis eınes künſtlichen — 
den Beinen verwundei. und zwar meiftentheils „frifh eingewan- | und Prairie. Ganz und gar über den trauiſchen Blide an, allein Komwtenne | Auges betrug vor nicht ſehr langer Zeit Der : 
Die Zahl der auf Seiten der So- derten Deutfchen,” gehalten werden, eine | Haufen geworfen bat der legte Cyklon |und Aldife, die neben ihm jtanden, beru- ‚s10, während man es jegt ſchon für die 2 ; 
cialiften Verwundeten läßt fih gar nicht fteigende Erbitterung fund. Sie wird | Allee, was man fich über feine Entftehbung | bigten ihn. Hälfte diefes Betrages befommen kann. bält in ei 
feftftellen, da die Verwundeten raſch von jegt noch dadurch erböht, daß unter den aus Heinen Wirbeln, die, mit ihrer Dred- | Das Geficht Des berühmten Apaden- | —— der mit fl 
ihren Freunden beifeite gefchafft wurden. Aufrührern, welche den legten Donnerftag | bahn am Boden gefefjelt, fih im Fort- Häuptlings trägt den Ausdrud der Ver- — Es iſt nicht was man ißt, fon- vor feinen 
Man fhäpt vie Zahl derfelben aber auf Abend in Broodiyn die Zuderfabrifen zu | faufen vergrößern, und welde man fom- ſchlagenheit und Wagbaljigfeit, zugleich | bern was man verbaut, was Einen jtarf Innern Q 
0, da man ja allein 20 verwundete zerſtören drobten und den Poliziften eine | men fehen fann, zurechtgelegt. Den lep- den der Grauſamkeit. . macht. Es iſt nicht was man verdient, ſcherwürde 
Socialiften verhaftet hat, von denen förmliche Straßenſchlacht lieferten, wenn | ten Cyklon hat Niemand aus der Ferne | Das Antlig des neben ibm jlehenden fonvdern was man erfpart, was Einen mehrmals 
einer, ein noch junger Mann im Gefäng- es aud, Dant der Mäßigung der legte» |der Landfchaft heranfommen fehen. Bon Kutlihe verrieih eine tüdifhe Natur, wäh: reich macht. Cs ift nicht was man lieft, füttert. X 
niß farb. ven, gerade feine Todten gab, zahlreih | Niemandem geabnt, ſchoß er wie vom | rend der Häuptling Natchez auf mic den ſondern was man behält, was Einen ge- ſtets faule 
TR die rothen Abzeichen der Socialiften be» | Aether berab, um, aufipringend von der | Eindrud eines gutmüthigen Menſchen lehrt mat. Es it nit was man mit der Sonn: 
“9 — in ariechiſchen Kir pie merkt wurden. Was ſchon feit längerer | Bahn, ſich wieder und wieder zur Zer- | machte, ‚den Lippen vorgiebt, fondern mit dem nebmere 3 
— —2—2— — u Zeit vorausgefagt war, beginnt fi zu ſiörung zu fenten, bis er, aufiteigend, | Ich erbielt die Erlaubniß, mir das Leben beweift, was Einen zum Cpriften | Pegungen 
Altar, is erfüllen. Unter der eingeborenen Bevöl- | verfhmand. \ Heine Dorf anzufehen.” Die Bewohner | mad. Diefe, info 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund— 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


_ Gilbert, am, 12, Mai 1886. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Wir wünfchen die Aufmerlfamteit Aller, 
die in dem Werf der Sonntagichule inter: 
eifirt find, und beſonders Derer, die als | 
Führer und Lebrer in derfelben arbeiten, 
auf unfere Serie von Fragebüdern zu len= 
fen. Diefe Bücher find in der That 
eine große Hilfe beim Unterricht, für den 
Lehrer ſowohl als auch für die Schüler, 
auch wird durch den Gebraud derjelben die 


Gefahr vermieden, Srrlehren zu verbreiten | 


die fich wegen Untenntniß der Lehren jo 
oft einfchleihen. Siehe Anzeige auf leßter 
Seite. Menn. Pub. Co. 





Ein Freund unferes Blattes ſchreibt 
„Lieber Editor, weil du | 


uns Folgendes: 
in No. 16 der „Rundſchau“ die Abonnenten 
bitteft, jo viel al& möglich zur Vermeh— 
rung der „Rundſchau“-Abnehmer beizutra= 
gen, fo bin ich gerne bereit, etwas zu thun, 
um unſer liebes Blatt unter den Brüdern 
zu verbreiten und fende dir hiermit drei | 
Adreſſen, mit dem Erfuchen, an diejelben 
Brobenummern zu jenden. Ich, für meine 
Berfon, möchte nicht ohne die „Rundſchau“ 
fein, ich kann faum immer den Tag erwar— 
ten, wenn fie fommt. Ich will feine Ge: 
legenbeit, für fie etwas zu thun, vorüber: | 
gehen laſſen.“ 

Wir geben diefen Brief deshalb wieder, 
weil er von befonderer Begeifterung für 
unfere Sache zeigt und fehr erfreulid tit. 
Hätten alle unfere Abonnenten ein joldes 
Beitreben, dann würde es nicht lange 
dauern, bis fich die gegenwärtige Anzahl 
der Unterjchreiber verdoppelt hätte. 
bitten unfere Sreunde abermals, von un: 
ierem Antrage, daß wir an irgend eine | 
Adreſſe Brobenummern unentgeltlich jen: 
den, recht ausgiebigen Gebrauch zu machen. 
Abonnements fünnen zu irgend einer Zeit 
des Jahres beginnen. 


Zur Regelung“ der die Erzeugung von 
natürlicher Butter jbädigenden Kunjtbut: 
ter: Fabrifation hat der „Amerifanifche 
Lande und Milhmwirthichatts:Verein” 
dem Gommittee für Lanpwirtbichaft im 
Senat der Ber. Staaten ein Geſetz zur 
Annabme vorgelegt, welches ganz darnad 
angetban tft, den ftrafwürdigen Erzeugern 
diejer etelhaften Schmiere das unjaubere 
Handwerk zu legen und fie zu veranlafien, 
Sie Fettabfallsftoffe der Schlachthäuſer 
wieder ihrem eigentlichen Zwede, der Sei: 
tenfabrilation, zuzuführen, anftatt fie in 
„Butter“ umzuwandeln und abnungslofe 
Reute damit zu betrügen. Die Annahme 
des Gefepes ift wahrjcheinlich, da, mie 
uns der obengenannte Verein mittheilt, 
der Senat geneigt ift, die Milchwirthſchaft 
des Landes, die durch diefen Schwindel 
faft ganz zu Grunde gerichtet, zu ſchützen. 
Der Verein fordert jet die Bauern und 
Erzeuger von natürlicher Butter im ganzen 
Lande auf, ap ihre reſp. Senatoren und 
Vertreter zu ſchreiben und in fie zu drin— 
gen, daß das Geſetz angenommen wird. 
Iſt nur das Gefeg einmal angenommen, 
dann ijt es auch mit diefer gefundheits- 
ſchädlichen Schmiere bald aus, deren Er— 
zeuger fib an dem Volle und den reichli= 
ben Gaben Gottes fo lange und jchwer 
verfündigt haben. Sie berufen ſich wohl 
darauf, daß die Kunftbutter die „Butter““ 
des armen Mannes ſei. Dies ift aber 
ein fauler Vorwand. Es iſt für den ars 
men Mann bejier, jein Brot troden zu 
eiien, ala es mit einer ſolchen Schmiere 
zu beftreihen. Außerdem weiß man, daß 
Millionen Pfunde von Dleomargarin und 
Kunftbutter ald „Creamery““ zu hohen 
Breifen verfauft wurden, wodurch nicht 
nur die Käufer betrogen, fondern aud) die 
ehrlihen Bauern und Buttererzeuger des 
Landes ſchwer geihädigt wurden. 


—— — 





Der Sultan von Sanſibar 


hält in einem einfachen hölzernen Käfig, 
der mit ſtarkem Eiſengitter verſchloſſen iſt, 
vor ſeinem Palaſt drei Löwen aus dem 
Innern Afrikas als Zeichen feiner Herr- 
fherwürde. Diefelben werden täglich 
mehrmals mit friſchem Ziegenfleifh ge- 
füttert. In der Nähe des Käfige lungern 
ftets faulenzende Eingeborene, die ſich von 
der Sonne braten lajfen und feine ange- 
nehmere Zerftreuung kennen, als den Be- 
wegungen der Raubthiere zuzuſchauen. 
Diefe, infolge deſſen zahm wie Hauskatzen 





| Sultan, 
Unfere Sonntagihul: Fragebüder. — | 


Wir | 


geworden, laffen fich ftreicheln und fchnur- 
ren dabei höchſt gemüthlich. Unlängft 
nun hatte der Wärter diefer Löwen verab- 
fäumt, die Thüre des Käfigs zu fchließen, 
und da ereignete es fich, daß der männ- 
liche Löwe im Ueberdruß feiner Gefangen— 
fhaft die Gelegenheit wahrnahm, fich 
etwas mehr Bewegung zu erlauben, indem 
er ausbrach und auf dem Plate vor dem 
Sultanspalaft luftwandelte. Diefer Bor- 
fall, der bei uns wahrfcheinlich Die größte 
Aufregung und Schreden und Angſt im 
Gefolge gehabt hätte, verlief aber ganz 
harmlos; die dort verfehrenden Menfchen 
bielten in ihrer Beihäftigung inne und 
| blieben fteben, um den Löwen anzuſchauen, 
— | der in luftigen Sprüngen auf dem Plage 
| einberlief und ſelbſt die dort ſich herum— 
| tummelnden Hunde nicht beachtete. Der 
weicher zufällig von feinem 
Balkon aus diefem Ereigniffe zufab, rief 
| den erften beften Araber, den er zu Geficht 
|befam, an und befahl ihm, den Löwen 
in ſeinen Zwinger zurückzuführen. Der 
für dieſen gerade nicht ſehr verlockenden 
| Auftrag Auserſehene faßt darauf kurz 
\entichlojfen den Löwen mit der einen 
Hand in der Mähne, mit der anderen am 
Hintertheil und fchob ihn vor fich ber 
und in den Käfig zurüd. Der Löwe 
folgte willig diefer Führung und fing erft 
an zu toben und Wuth zu Ichncuben, 
als jih Die Thüre wieder hinter ihm ge- 
ſchloſſen beite, 








.— en. — 


Gemeinnüßiges. 

| — Unreines Trinfwaffer reinigt man 
jam beiten mittelft Filtriren durch Holz- 
|Eoblenpulver. Die Holzkohle nimmt 
nicht nur alle Unreinigfeit und ſchädlichen 
| Stoffe, fondern auch alle üblen Gerüche | 
weg. Kein anderes Material befigt diefe | 

Eigenfhaft. Ein guter billiger Filter 
läßt ih auf folgende Weiſe berftellen. 
Man nimmt einen redt großen, neuen 
| Blumentopf, bringt zuerft auf die Deff- 
nung im Boden eine Flode Baummolle | 
und darauf eine dicke Tage gröblich gepul- | 
verte Holzkohle. Darüber breitet man 
leine Lage von fornigem Sand oder audı | 
| Kies und gießt das Wajfer darüber. 

— Das Prüfen von Eiern. — Fur 
jeden Hühnmerzüchter ift es von großem 
Werth, in der Brütefaifon die Eier auf 
there Fruchtbarkeit oder Unfruchtoarfeit 
|zu prüfen. Eier, aus denen feine Brut 
| entitebt, folten am fiebenten oder achten | 
Tage weggenommen und für Nahrungs 
zwede verbraucht werden. Viele wiſſen 
noch gar nicht, wie die Brutfähigkeit der 
| Eier ermittelt werben fol. Man nehme 
ein Blatt dides weißes Papier, rolle es 
um einen Stod, deſſen Dide etwas 
| größer tft, als der Querdurchmeſſer eines 
| Eieg, ziehe dann den Stock beraug, fege 
Inun das Ei auf den Papiercylinder und 


gegen das Lampenlicht. Dann fann 
man nicht nur die erfolgende Brütung 
erfennen, fondern jede Entwidlungsitufe 
derfelben auf das Genaueſte fehen. 

— Wechfelfieber. Dr. Crudelle, ein be- | 
rühmter italienifcher Arzt, will nach forg- | 
fältiger Unterfucdung entvedt haben, daß | 
die Urfache dieſer Krankheiten Bacterien 
(Pilze) find, die fih in gewiffen Dertlich- | 
keiten im Boden, im Waſſer und in der 
Luft befinden. 

Er empfiehlt gegen diefe Krankheit als 
ein höchſt wirkfames Mittel Citronenfaft, 
den er folgendermaßen bereitet: ine 
Eitrone wird mit der Schale in dünne 
Scheiben gefchnitten und dann in 3 Glas 
vol Waſſer fo lange gekocht, bis die 
Maſſe auf ein Drittel eingefocht ift. Dies 
wird dann Durch Leinwand gefeibt, der 
Rückſtand ausgepreft und das Ganze 
zum Abkühlen beifeite geſtellt. Dieje 
ganze Portion wird dann Morgens 
auf einmal genommen. Es follen mit 
diefem einfahen und mwohlfeilen Mittel 
in Italien Fälle von kaltem Fieber geheilt 
worden fein, welche dem Chinin mwider- 
fanden hatten. Es iſt befannt, daß in 
Italien, Griechenland und Nordafrika 
Citronenfaft oder eine Abkochung von 
Citronenfernen häufig als ein Mittel 
gegen Wechfelfieber angewendet wird. 





— —— — — 


Allerlei. 

— Die erſten Waſſermelonen aus 
Florida find vor einigen Tagen auf dem 
Markte in New York erfchienen. Das 
Stück wurde mit $1.50 bis 82,00 be- 
zahlt. 

— Geſchäft it Geſchäft. Bei der 
fürzlihen Wahl eines Friedensrichters in 
Dafota verfpradh einer der Kandidaten, 
daß er Brautpaare zu je $1 traue und 
mit der Eincaffirung des Betrages bis 
zur Geburt des erften Kindes warten 
werde. Natürlich wurde der Mann er- 
wählt. 

— Jeder Indianer foftet den Ber. 
Staaten im Durchſchnitt 8300 jährlich, 
d. b. ohne die Nebenausgaben für Kriege 
u. ſ. w. Es giebt etwa noch 260,000 
Indianer im Lande, und der Congreß be- 
willigt für fie jährlich etwa 87,000,000, 

— Aus Haiti wird gemeldet, daß dort 
fürzlih zehn oder zwölf Perfonen bei- 
derlei Geſchlechts (Neger) verhaftet wur- 
ven, welche ein Gejchäft Daraus machten, 
Menſchen zu ermorden, um deren Fleiſch 
auf dem Marftplage von Grand Goave 





halte es gegen die Sonne oder fehr nahe | 


ale Schweinefleifh zu verkaufen; das 
Unverfaufte hatten fie ftets felbft verzehrt. 
Menfchenfrefferei ift übrigens unter den 
Negern Haitis nichts Neues, da fie viel- 
fach bei religiöjen #eierlichkeiten vor- 
fommt, ' 

— Auf merkwürdige Weife fam der 
Parkwächter 9. Fryer in Baltimore 
um’s Leben. Beim Feitbinden von mwil- 
den Weinreben an. den Zweigen eines 
Baumes verwidelte er fih in den Aeſten 
und ftürzte fopfüber hinab. Sein Fuß 
fing fich jedoch zwifhen Zweigen und der 
Mann biteb, den Kopf nach unten, hängen 
bis er ftarb. 


— Die amerifanifhen Miffionäre in 
China find, einem Privatbriefe an die 
Secretärin der Pitteburger Miffions- 
Gefellfhaft zufolge, über ihr Scidjal 
äußert beforgt, da die Chinefen in Folge 
der Ausfchreitungen gegen die Chineſen 
im Weften der Ber. Staaten höchſt auf- 
gebracht feien. 


— Folgende rührende "Epifode wird 
aus Sauf City berichtet : „Dao 4 Jahre 
alte Töchterchen ver unglüdlihen Frau 
Ihayer irrte nach ver Kataftrophe vom 
14, April weinend auf der Strafie umber, 
die Mutter ſuchend. Plöglich ftieß das 
arme Kind einen marferjchütternden 
Schrei aus; es hatte die Mutter, die aus 
ſchweren Wunden biutend, fterbend auf 
| der Straße lag, gefunden. Schreiend 
ſchlang die Kleine die Aermben um den 
| Hals der Daliegenden und füßte ihr den 
|bleihen Mund. Frau Thayer fchlug die 
| Augen auf, ein Lächeln umfpielte ihren 
Mund — dann entrang fih ein tiefer 
| Seufzer ihrer Bruft. Die gute Mutter 
| hatte ausgelitten.“ 


| — Die Vermuthung, daß die vuififche 
Regierung einen Hauptichlag gegen die | 
deutſche Univerfität in Dorpat zu führen 
|beabjichtige, erweiſt fih als begründet. 
| Der wirkliche Staatsrath Depp fol ein 
| | Project ausgearbeitet haben, nach welchem 
|die ruſſiſche Sprache in allen Facultäten | 
mit Ausnahme der tbeologiihen einge- | 
führt werden fol. Das rufliihe Unt- 
'verfitäts-Statut mit feiner Befchränfung | 
der Lehrfreiheit foll eingeführt, die Cor- | 
porationen follen verboten, die Berufung | 
geborener Ausländer auf die Lehrſtühle 
|unterfagt werden u. f. w. In ähnlicher | 
Weiſe will man das Polytehnicum in 
| Riga rufjificiren. 





— Eine erftaunliche Willensftärfe in 
falſcher Richtung hat ein Mädchen Na— 
mens Frances Harannelli bewieſen, 
kürzlich in San Francieco 
Schwindſucht geſtorben iſt. Die Ange 
börigen desſelben widerſetzten ſich lange 
Jahre hindurch ſeiner Verbindung mit 
einem jungen Schiffecapitän und es kam 
in der Familie zu ftürmifchen Scenen. 
Nah einem ſolchen Auftritte legte das 
Mädchen das Gelübde ab, nie wieder | 
Ifpreden zu wollen. Das geſchah im | 
Jahre 1879, und diefem Gelübde ift es 
auch treu geblieben bis zu feinem Tode. 
Alle Bitten feiner Angebörigen vermoch— 
ſtten es, ſelbſt nicht auf dem Sterbebette, 
| dazu zu veranlafjen, ein Wort zu fprechen. 
| Die feelifhen Yeiden, .welche dieſes un- 
glüdlihe Wefen ausgeitanven bat, haben | 
jeinen folden Einfluß ausgeübt, daß das 
29jährige Mädchen ausfab, wie eine Frau | 
von 45 Jahren. 


_ Neu-Lalifornien. Im Flußthale 
von Dijolguti, in der Nähe des chinefl- 
Ihin Amur und der rufjifchen Colonie 
Ignachino, in dem feine wegſamen Ber- 
fehrsmittel befteben, wurden Golpminen 
entdedt, die nun fchon eine Anzahl von 
Goldſuchern angelodt haben. Zuerit 
traten dort Rufen auf, und zwar ent- 
(laufene Verbrecher und Coloniften, fo- 
ſakiſche Deferteure, ſibiriſche Vagabunden 
und anderes Geſindel. Schon im Mo— 
nate Januar des Vorjahres war dieſes 
Neu-Californien von 6000 Ruſſen und 
150 Abenteurern aus aller Herren Län— 
dern bevölfert, die fofort eine Art von 
Afociation bildeten. Die Goldſucher 
arbeiten auf chinefiihem Territorium, 
ohne daß fie von den chineſiſchen Behör— 
den, da das Thal faft unzugänglic if, 
beunruhigt werden ; fie fürchten fi auch 
nicht vor den ruffifhen Beamten. Sie 
haben ihre eigenen Geſetze. Todesſtrafe 
fteht auf falſches Spiel, auf Fälſchung 
des Goldſtaubes, auf Diebſtahl und 
Plünderung; Ruthenſtrafe auf Betrun- 
kenheit während der Arbeitsftunden, auf 
thätlihem Streit, auf Verbergen von 
Weibern, die in der Colonie nicht gedul- 
det werden. Geldſtrafe auf Infubordi- 
nation, Die ruffifhen Goldſucher ver- 
hielten ih bisher ziemlich ruhig ; es fa- 
men nur drei Morbthaten und zwei 
Todesurtheile vor. In der Eolonie find 
fünf Gafthäufer und zweiundzwanzig 
Schänfen ; der Preis für Speife und 
Trant ift noch mäßig. Das Goldlager 
auf einem Terrain von 40 Kilometern 
Länge, bei einer Breite von vier Kils- 
metern, ift überaus reich; man gewinnt 
7 Pfund reines Golv in 1600 Kilogramm 
von Gries, Bis jept arbeitet man nur 
im Winter. Diefe Goldminen gaben in 
legter Zeit Anlaß zu diplomatifhen Ber- 
bandlungen zwifhen China und Ruf- 
land. Die hinefifhe Regierung ver- 
langte die Entfernung ruſſiſcher Arbeiter 
aus ihrem Gebiete und vice versa auch 
die ruffifche Regierung. Die Goldfucher 
feinen fih aber um folde Abmachungen 








wenig zu fümmern. 


das | 
an der 


— Der Bericht des Dr. Billings vom 
Bundesheere über Geburts- und Sterbe- 
fälle in den Vereinigten Staaten nad 
dem 10. Genfus vom 1. Juni 1880 ift 
bei dem Minifter des Innern eingegan- 
gen. Es heißt darin: Die Gejammt- 
bevölferung im Jabre 1885 belief ſich auf 
50,155,785 Köpfe, mas einer Zunahme 
innerhalb zehn Jahren um 11,597,412 
gleihfommt, Bon diefem Zuwachs kön— 
nen alljährlich 281,219 der Einwande- 
rung zu Gute gefchrieben werden, da tn 
den vorausgegangenen zebn Jahren 
2,812,191 Perfonen eingewanvert find. 
Danach verbleiben als jährlicher Ueber— 
fhuß der Geburten über die Todesfälle 
878,522. Die mittlere jährliche Durd- 
fynittsrate der Geburten beläuft ſich in 
den Vereinigten Staaten auf 36 auf das 
Taufend. Aus den Cinzelangaben des 
Berichtes erhellt, vaß während des Gen 
fusjahres in den Vereinigten Staaten die 
Zahl der Sterbefälle verbältnigmäßig 
gering, die der Geburten verbältnigmäßig 
hoch gemeien if. Das Sterblichkeits— 
verhältnig war unter der farbigen Be- 
völferung höher als unter der weißen, 
unter den eingewanderten Weißen böber 
als unter den geborenen Amerikanern 
und in den Städten ebenfalls höher als 
im platten Yande.. Am bedeutendften 
war die Zahl der Krankheits- und Todes 
fälle in Folge von Schwindſucht, Qungen- 
entzündung, Diphtberitis, Nerven- und 
Malaria- Fieber und Kinderfrankheiten, 
denen Kinder unter einem Jahre fo häu— 
ı fig erliegen, 











Telegraphijche Nachrichten. 


Ausland. 
Deutſchland. — Berlin, 2, Mai. Die 
| preußiiche Regierung bat in der. "Befürchtung 
von Arbeiter-Ausftänden die Polizeibebörden 
| angemiefen, im Falle von Einihüchterungsver- 

ſuchen der, Streifer thatfräftig einzufchreiten, 
| Bezüglich gyerjenigen Streits, welchen fociali- 
ſtiſche Helbreien zu Grunde liegen, deren 
| Leiter das Ringen nad einer Robnaufbeilerung | 
| zur Erweiterung der Kluft zwiſchen Arbeitgebern 
| und Ürbeitern, zur Vergrößerung des Haſſes 
des Ürbeiterd gegen die beſtehende politiiche und 
| nefellfchaftliche Ordnung und zur Herbeiführung 
| eines gründlichen Bruches zwilchen den arbei- | 
tenden Claſſen und den Arbeitgebern benupen, 
| wird befondere Machiamfeit angeordnet. Die | 
focialiltiichen Verfammlungen, Zeitungen, Flug-· 
ſchriften u. | w., werden einer ſtrengen Ueber— 
wachung unterftellt, Die Bezirksbehörden wer- 
| den ermäctigt, zur Durbführung diefer Maß- 
| regeln nürbigenfalld die Mitwirfung der Trup- 
| pen in Unipruch zu nehmen. 
Schweiz — london, 6. Mai. In der 
| Schweiz verſuchen mormonifhe Miſſionäre 
Mädıben zur Auswanderung nad Utah zu 
verleiten, indem fie ihnen Glück und Mohlftand 
verheißen. Cinige der alio Berführten be- 
flagen in Briefen aus Utah ihr Schichkſal bit- 
terlich. 

Großbritannien. — London, 6. Mai. 
Die „Pall Mall Gazette“ ſagt in einer Be— 
ſprechung der anarchiſtiſchen Unruben in Chi— 
|cago und Milwaufee: Europa jei dur dag 
| Syitem, jeine Armen nach Amerika zu fenden, 
| für die Unruben verantwortlich ; zweitens aber 
| babe Amerifa eine verbängnißvolle Nachſicht 
| tadurd an den Tag gelegt, daß es dieſe Sorte 
| von Urmen aufgenommen habe, und jeht ernte | 
es die Früchte der Thorheit, aus dem Abſchaum 
| Europa’ 8 amerifaniihe Bürger maden zu 
wollen. Die „St. James Gazette“ belobt die 
| Schnelligkeit der Amerifaner in der Erörterung | 
| des praftifchen Socialismus mit der Spitze des 
Bajonnetts3 und mit Musketen Salven, ohne 
ſich an den Sag „Gewalt iſt fein Heilmittel‘ 
zu fehren. Das Blatt fnüpft daran die Hoff- 
nung, daß die amerifaniihe Republif fortan 
* unbehinderten Handel mit mörderiſchen 
Sprengſtoffen beſchränken werde. „Globe“, er— 
klärt die Unruhen in Amerika für das neueſte 
Aufwallen der ſocialiſtiſchen Woge, welche 
kürzlich über London und Belgien dahin ge— 
brauſt iſt. Das Blatt glaubt, daß das nach— 
drückliche Einſchreiten der New Horfer Bebör— 
ben in den Streiks und dem Boycott-Berfah- 
| ren bafür bürge, daß die Amerifauer die 
fremtländifchen Ruchlofigfeiten in Chicago 
mit der gleihen Ötrenge behandeln werden, 

Italien. — Rom,7. Mai. In den lep- 
ten 24 Stunden wurden aus DBenedia 12 neue 
| Erfranfungen und 4 Todesfälle, aus Vicenza 
5 Erfanfungen und 2 Todesfälle und aus Bari 
16 Erfranfungen und 6 Zopesfälle an der 
Cholera gemeldet, 

Rom, 8. Mai, 


Aus DBenedig werden zehn 
Cholerafälle gemeldet. Auch in Bari ift die 
Seuche erſchienen. Geftern wurden aug 
Vicenza zwölf Erfranfungen und fünf Todeg- 
fälle an der Cholera gemeldet. 

Balfanländer — London, 6. Mai. 
Gladſtone erflärte heute Nachmittag im Unter- 
baufe, daß Griechenlands Verſicherung bezüglich 
feiner frievlihen Haltung nicht ausreichend fei, 
um bie Zürfei zur Einftelung ihrer Rüftungen 
zu ihrer Bertheivigung zu veranlaffen. Wenn 
Griechenland nicht den ın der ihm geftern zu- 
geitellten Collectivnote enthaltenen Bedingungen 
nachkomme, würden die Großmächte fofort die 
nöthigen Schritte thun, um es zur Nachgiebig- 
feit zu zwingen. 

Athen, 6. Mai, Das amtliche Blatt des 
Minifteriums fagt, daß fo lange der Drud des 
Ultimatums der Großmägte beiteben bleibe, 
Griechenland nicht einen einzigen Soldaten des 
mobilen Heeres entlaffen werde. 


Birma. — London, 5. Mai. Eine De- 
peihe aus Birma meldet, daß die Aufitändi- 
ſchen fih in den Befig von Mandalay gefegt und 
A000 Häufer bafelbft, darunter den chinefifchen 
und fiamefiihen Bazar, eingeäfchert haben, 
Die dem Könige Ziba treugebliebenen Cinge- 
borenen hegen gegen die Chineſen einen grim- 
migen Haß, weil China Großbritanniens Be- 
fignahme von Birma offen gebilligt hat. Der 
Befehlshaber der britiiden Truppen bat den 
Vicefönig Lord Dufferin telegrapbiihb um BVer- 
ftärfungstruppen gebeten, ba das britijche Heer in 
Birma nicht jtarf genug fei, um die Auflehnungen 
der Eingeborenen zu verhindern, 





Inland. 
Waſhington, 4. Mai. Um ven betref⸗ 
fenden Ortsbehörden die Durchführung von 
Luarantäne-Maßregeln zum Schuß gegen die 
Einfhleppung von anftedenden Krankheiten zu 





| 


erleichtern, bat der Präfident beichloffen, mittelft 
Schiffen der Zolmarine eine Art Schupwade 
an der Küfte zu errichten, ſoweit dies fich mit 
ben eigentlichen Obliegenheiten dieſes Dienft- 
zweiges verträgt. 


NemwDorf. 6. Mai. Unter den biefigen 
Arbeitern berricht über die Unruben und das 
Blutvergießen ın Chicago augenſcheinlich nur 
eine Anlicht, nämlich die, daß das Auftreten der 
Chicagoer Anarciftenführer im höchſten Grabe 
zu verdammen iſt. In New Vork und Umge- 
gend find die AUnarcilten nicht jtarf vertreten ; 
es beiteben acht Gruppen mit wenig mehr als 
1000 Mitgliedern. Sechs Gruppen befinden 
fich bier, eine auf den Jerſey Citv Heights und 
eine in Newark. Ste verfügen über eın Hchü- 
Bencorps von drei Compagnien, welches einmal 
in der Woche Waffenübungen abhält. Sie 
find gegenwärtig unter einanper uneinig. An 
der Spige der einen Hauptgruppe ſteht Johann 
Moſt, an der anveren Juftus Schwab. Beide 
Gruppen bajjen einander grimmiger als ihre 
gemeinſchaftlichen Feinde. Mit dieſen Leuten 
haben die ehrlichen Arbeiter nichts gemein; 
die Polizei kennt ihre Verſammlungsorte und 
überwadt fie ſcharf. Ein Anarchiſt von der 
Schwab’ihen Gruppe äußerte: Sch wüßte 
nicht, daß das Publicum ein Recht darauf habe, 
unfere wirkliche Stärfe zu erfahren. Wir find 
ftärfer und beifer organilirt, als die Leute ſich 
einbilden. Mir haben in New Jerſey eine 
Lehranftalt, in weicher unferen Xeuten bie 
Handhabung von "Dynamit und griechifchem 
Feuer gelehrt wird. Wir haben ein Schügen- 
corps organijirt, nicht um zum Kampfe aufzu- 
reizen, jondern um der Polizei und Miliz ge- 
wachien zu fein, wenn der Zeitpunkt für den 
unausbleibliden Kampf gefommen jein wird. 
Der Ehicagoer Kampf ift nur der erite Schuß 
in der Revolution. Unſere Brüder hielten fich 
tapfer, waren aber nicht genügend gerüjtet, jonit 
hätten noch mehr Blauröde in's Gras beißen 
mülfen. Unſer Wahlſpruch it: „Keinen Gott 
und feinen Herrn !” und unfere Lehre läßt ſich 
furz in den Worten zufammenfaffen:: „Nieder 
mit der Kirche, mit dem Staate, dem Capital, 
den Rittern der Arbeit und anderen ähnlichen 
Spigbübereien !" 

New Hork, 7, Mai. R. G. Dun Co. ge- 
| ben in ihrem neuelten Wochenbericht die Zahl 
der Zahlungseinitellungen auf 167 in den Ber, 
Staaten und 2) in Canada an, eine Geſammt- 





zahl von 192, gegenüber einer ſolchen * 207 
in der vorigen und 194 in der vorvorigen Woche. 


Springfield Mo, 7. Mai. Geſtern 
Nachmittag brach ein fürchterlihes Unwetter 
108, welches bier und in der Umgegend beträcht- 
lichen Schaden verurfadhte. Dem Regen ging 
jein ſchweres Hagelwetter voraus, welches etwa 
15 Minuten andauerte und während deſſen 
Scloifen von } bis 2 Zoll Ourchmeſſer fielen. 
Darnach goß es drei Stunden lang in Strömen 
vom Dimmel berab, die Bäce ichwollen an uno 
| traten aus ihren Ufern, die Zäune mit lich fort 
| reißend und die Niederungen überfluthend, fo 
daß gegen 40 Familien ihre Wohnungen räu— 
men und vielfach aus dem zweiten Stodwerfe 
ihrer Wohnung ao ettet werden mußten. Das 
| Beleiie der Gulf-Bahn war eine halbe Meile 
| innerhalb der Stabtgrenze überſchwemmt und 
| der Fahrdamm befindet ſich in fo ichlechtem Zu— 
Iftande, daß beute feine Züge fahren fonnten. 
| Bon den ſtädtiſchen Brüdern ſind drei fortge- 
ſchwemmt worden und in vielen Geichäftshäu— 
ſern find die Keller mit Waſſer re Der 
| bier und in der unmittelbar en Umgebung ange- 
| richtete Schaden wird auf 75,0: Dollars an- 
geichlagen. In den Stadien Nevada wird 
|der von dem Regen verurfachte Schaden auf 
| 810,000 geſchäßzt. Außerdem haben die Feld— 
| früchte ſchwer gelitten. 


1} 


| Zopvefa, Kanſas, 8. Mai. Im Eounty- 
gefängniß zu Winfield im County Crdwley im 
füdlichen Kanſas machten dieſer Lage mehrere 
| Befangene zu einer ſpäten Abendſtunde einen 
| Flumtverfun. Ws Oeputv-Sheriff Harrod 
das Gefängniß betrat, um die Sefangenen in 
| ihre Zellen einzuichließen, brachen mehrere, der- 
| felben, welche Kohlenſtücke und feine in den 
Händen hatten, aus. Inzwiſchen war der Ge— 
| bilfsaufieber Shamplin berzugeeilt und feuerte 
| mehrere Schüſſe auf die Flüchtigen ab, wobei 
ein Gefangener Namens Bennett, der ber 
Fälſchung von Banknoten überführt worden iſt, 
getöpdtet wurde. Hierauf wurde Champlin von 
mehreren Gefangenen niedergeichlagen, und es 
gelang inzwifchen vier der Ausreißer, die theil- 
weife wegen Fälſchung und Pferdediebitahl ver- 
haftet worden waren, zn entfommen, 
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Gegen Blutkrankheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 Cents ober 
ünf Flaſchen $2.00; in allen Apotheten zu haben. Für 
5.00 Ein zwölf Flaſchen ko fte Toen e > E 





egen alle ẽrautheuen der 


Bruſt, Lungen u. der Kehle. 


Nur in Original-Padeten, Preis, 


allen Apothet 
Beiraseafr ei; Selen an —— F 


The Charles A. Vogeler C 
Itimore, Maryland. 


























Derlujte bei der Schweinezucht. 


Ueber die Schweinezucht und die damit 
verfnüpften Verlufte in den Ber. Staa- 
ten wird berichte : 

Beinabe 6 000,000 Schweine find im 
legten Jahre in den Ber. Staaten durd 
Krankheit verloren gegangen ; größten- 
theils an der Schweineholera. Davon 
fommen auf Miffouri 666,895; auf 
Illinois 595,194 Schweine. Wisconfin 
verlor nur 42,251, Minnefota 13,216. 
Im Staate New York ftarben 28,882 
Schweine an ter Cholera. In Kanfas 
tamen 409,522 um. Neben Miſſouri 
bat vor allen Staaten und Territorien 
Jowa die meiften Schweine verloren, 
nämlich 630,371. 

Die Schweinecholera wüthet übrigens 
am ſchlimmſten in den Süd- und Süd⸗ 
meitftaaten. So verlor z. B. ter Staat 
Florida 25 Procent feines gefammten 
Schweinebeftandes, Ohio verlor nur 
5 Procent feiner Schweine nämlich 122,- 
123. Der Staat Mihigan fhägt fei- 
nen Berluft auf 42,034, oder auf 5 Pro- 
cent feiner gefammten Anzahl. Indiana 
verlor 194,124 Schweine {m vergangenen 
Sabre, alfo 7 Procent der ganzen An- 
zabl, die im Anfange des Jahres 2,933,- 
199 betrug. 

Unter den Meu-England - Staaten 
verlor Maine im legten Jahre die größte 
Anzahl Schweine, nämlich 3535. Ur— 
fprungli hatte ver Staat 70,702 
Schweine. Dann fommt Maffachufetts 
mit einem Berlufte von 3105 Schweinen. 
Darnah Vermont mit 2223. 
von 1553, In Rhode IJoland tft der 
unter den Schweinen durh Cholera und 
andere Krankheiten verurſachte Schaden 
aus naheliegenden Gründen am unbe» 
deutendften,. Er betrug nur 432 Stück. 

Penniylvania ſchätzt feinen Berluft 


im Sabre 1885 auf 44,136, welche Zahl | 


im Verhältniß zu den in jenem Staate 
vorhandenen Schweinen (1,103,391) 
gering zu nennen iſt. New Jerſey ver- 
lor im vergangenen Sabre 5814 
Schweine Delaware, Maryland und 
PVirginien verloren je 3554, 35,954 und 
105,031. In Nord und Süd Carolina 
belief fich der Verluft auf je 175,063 und 
79,405. 


ftorben ſind. 

In Alabama betrug der Verluſt an 
Schweinen im legten Jahre 270,230 oder 
20 Procent der ganzen Anzahl. Der 
Staat Miffiifippi verlor im legten 
Sabre 218,186 Schweine Louiſiana 
92,926. Auch Teras hat über 20 
Procent feiner gefammten Schweinezapl 
(2,411,727)) verloren. 


Arkanfas ſchätzt feinen Verluſt auf 


372,320 Stud oder auf 22 Procent fei- | 


ner Grunzer. Tenneſſee verlor im ver» 
gangenen Jahre 275,914 Schweine ; in 
Weſt Virginia ftarben deren 24,958, ein 
Berluft von nur 6 Procent in 
Staate. Die Bauern des Staates Ken— 
tudy f[hägen ihren Verluft an Schwei— 
nen im vergangenen Jahre auf 132,892, 
California verlor 5 und Oregon nur 
3 Procent. Nevada und Colorado 
fhägen ihre Verlufte auf je 720 und 511 
Stüd. Unter den Territorien verlor 
Dakota im Jahre 1835 die größte An- 
zahl Schweine, nämlich 
3 Procent der Geſammtaͤnzahl. Dann 
fommt das Wafhington Territorium mit 
einem Berlufte von 3539 Schmeinen, 
Wyoming verlor unter allen Staaten 
und Territorien die wenigften, 75 Stüd 
oder 3 Procent der Oefammtzahl (2500). 
Was die übrigen Territorien anbetrifft, 
fo verlor New Merito verhältnigmäßig 
Die meiften Schweine im legten Jahre. 
Sm Ganzen 1050. Montana 
Idabo ſchätzen ihre Verlufte auf 965 und 
1338 oder 5 Procent. Utah ten feini- 
gen auf 1102, 








Marktbericht. 
7. Mai 1886, 


Chicago 


Sommermweizen, No. 2, 7805 Korn, No. 2, 
36405 Hafer, No. 2, 29405 Roggen, No. 2, 
Hilde; Kleie, 89.00 — 11.00. — Biehmarft : 
Stiere, 84.00 — 5.60; Kühe, $1.75 — 4,50; 


Schlachtkälber, $4.50— 6.50 ; Milchkühe, $20,00 | 


—50.00 per Kopf; Schweine, ſchwere, $3.50— 
4.% ; leichte, $3.50 — 4.15; Safe, 82.87 — 
5.60. — Butter: Creamery, 15 — 19 ; Dairy, 
1—15.— Eier: 10—104c. — Geflügel: Trut⸗ 
hühner, 1205 Enten, 9—10e 5; Hühner, 9- 93c 
per Pfd.; Frühjahrehühner, 854.00 — 7.005 
Gänſe, 83.50 — 5.00 ver Dpd. — Kartoffeln: 
28 — 35r per Bu. — Heu: Timothy, No. 1 
$11.00 — 12,00: 
Prairie, No, 1, 86.00 — 6,50, 


Milwanfee, 


Weizen, No. 2, 79; Korn, 3—36c ; Hafer, 
31-3445 Roggen, 644— 674 ; Gerfte, 47— 
4Be.— Viehmarft: Stiere, $3.75—5.25; Kühe, 
$1.00 — 3.50 5 Kälber, $3.00 — 5.00 ; Mild- 
fübe, $18.00— 35.00 5 Schweine, leichte, $3.70 
—4.00 ; ſchwere, 33.85—4.05; Schafe, 33.25 
—4.235.— Butter : Ereamery, 18— 220; Dairy, 


12 — Ue. — Tier: 10 — 1046. — Rartoffeln: ' 


4055. — Samen : Klee, B6.00— 6.40 ; Timo- 
thy, 81.75 — 1.80; Blades, $1.034. — Wolle: 


gewaſchene, 238 — 3315 ungewafchene, 19—26r. 


Kanfas City. 


en, No. 2, roth, Giger; Korn, 26de; | 


Pe — Biehmarkt: Stiere, $5.00 — 
5.30; Kühe, $2.85—4.00 ; Schweine, 83.50 


3.95; Schafe, 82.09 -5. 00. 


Dann | 
Connecticut mit einem Geſammtverluſte 


Georgia hatte in vem legten | 
Sabre 1,565.978 Schmeine, von denen 
203,577 durch anftedende Krankheit ges | 


jenem | 


28,478 oder! 


und | 


No. 2, 810.0 — 11.005, 


Dr. J. J. Ent, 
Arzt, Wund- und Knochenarzt. 


Burrton, Kanjas. 


Office auf der 
19—30,'86. 


Seht Euch doch gefälligf 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 


Südſeite der Bahn, 





und ſichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


Gute Verpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit ! 
Gajüte 860. Rundreife 8100. 


Für Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Meber- 


dem Welten. 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitflehenden Kifen- 
bahnmwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reife nach dem Weiten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,510,266 Paſſagiere 
glüdlih über ven Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 
A. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


Diver: John 8. Bunt, Elkhart, Ind, 





13’86-14'87 


r Rinderbote.” 


: J)JP 
„D e 

Dies iſt der Titel des von der Publicationsbehörde 
herausgegebenen Kinder⸗ und Sonntagſchulblättchens, 
welches ganz ſpeciell für den Kinderkreis berechnet iſt. 
Größe 103x14 Zoll, 4 Seiten, und erſcheint monat⸗ 
lid. Eine hübſche, eigens für ben Kinderboten ange- 
fertigte Titelvignette ziert die erfte Seite. Der Inhalt 
des Blättchens befteht aus ſolchen Erzählungen, Auf- 
jägen, Gorrefpondenzen und bergleihen Saden, bie 
dem kindlichen Faſſungsvermögen entiprehen. Reich— 
lih in den Tert eingefhobene Illuſtreonen maden 
das Blatt für die Kinder anziebend. 8 eignet ſich 
deshalb in jeder Beziehung vorzüglich Mr den Fami— 
lienfreis und die Sonntagfchule. — Probe: Eremplare 


werden frei zugeſandt. 

Breife: 
Ein Eremplar ....... TER 25c 
Zehn bis zwanzig Exemplare. ............... D 20c 
Ueber zwanzig Exemplare................... löc 
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Beitellungen und Gelder adrefjire man : 


S. F. Sprunger, 
Berne, Adams Ev,, Ind, 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mtr zubereiteten | 


Exanthematiſchen Heilmittel 


auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal⸗ 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wobnung, 414 Prospect Straße. 


| 
Kür ein Inſtrument, ben Pebensweder, mit| 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
UAnbang das Auge und base Obr, deren Kranfbeiten und | 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
vortofrei 88.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $150 
Portofrei $1.25 


| 
38 Erläuternde Circulare frei. | 


Man büte fih vor Fälſchungen und falſchen 
|1—52,86 Propheten. | 


* — EZ [44 e 
Geſangbücher 
ſind bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 


I 











| DR 2. rer .80 
a —— 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Bol Morocco, fein gebunden........... 3 


3.50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. lönnen durch mich bezogen wer: 


den. PETER Wiıenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 

Wir erſuchen unfere geehrten Kunden in diefer Gegend 

alle Aufträge an den Obengenannten zu übertragen, ba 

fie auf dieſe Weije die Bücher billiger und ficherer er- 

balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel» 

lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend- 

| freund werben ebenfalld prompt von ihm beforgt. 

| Mennonite PteLisuing Co., 

| Elkhart, Indiana. 


Sonntagſchul-Bücher. 


| Franebuch für Anfängerclaffen. Eine 

Reihe von Lectionen für den religiöien 

| Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 

ww 7 ee ——— 

| Preis per Dupenb.. 

Franebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule. ..... —— —E » 
Preis per Dupend. ............. 

Tragebuch für Bibelclaifen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dupend ......... — 2.25 
Obige drei Fragebücher find zuſammengeſtellt in 

Fragen und Antworten von einem Committee 

mit der Gutheißung und unter ber Leitung der Bijchöfe 

| der mennonitifhen Conferenz von Pancaiter Go., Pa., 
| und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eifhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 








15 
1.70 


........... 





............................. 





Alten und Wenen Ceflaments, 
durh Bibelfprüde 
‚und zablreide Erllärungen er: 
äutert. 
J Erfte Auflage. 
‚ Herausgegeben von der Mennonitiihen Verlagsbandlung. 
Eilthbart, Ind., 1581. 
Der Preis diefes Buches beträgt 
0 Gents portofrei. 
= In größern Partien bezogen, behufs 
N Dr Te die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adreffire man 
Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind, 











Außerordentlih billige Ziwifchendeds-Raten. 


fahrt: Billige Eilenbahnfahrt von und nad | 
Vollſtändiger Schuß vor Ueber- | 


Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus der alten | 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine a. | 
Die 


| 
| 
| 
| 


und nehmen Pafjagiere zu ſehr billigen Preifen. | Eine WBöchentiche 


| 
| 
I 
| 
I 
I 
| 











Alerander Stieda, | 


Duchhandlung, | 
in EBiga, | 

Ede der Sünder: u. Marflallfiraße, 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wiſ— 


fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in fürzefter Zeit zu effecnuiren. 


8 











| 
N 





Mennonitifche 


Rundſchau. 


Zeitung für nur | 
75 Cents das Jahr. | 


Beftellungen fünnen mit jeder Nummer an- | 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. | 


Die „Rundſchau“ hat fi die Aufgabe ge- | 
ſtellt, aus. allen mennonitifchen Kreiſen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig | 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht gefchenkt, wie auch die 
Tagesereigniife in gebrängter Kürze zur Sprache | 
fommen. Während den Kirchenblättern als | 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- | 

en durch Wahrung einzelner Eigenthümlid- | 
feiten eine allgemeine Berbreitung unmöglid 
gemacht wird, ilt ed dad Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu | 
vervollfommnen, bot mande Schmwierigfeiten, | 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beften, wofür wir nacht Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken, 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jener Abtheilung unferes | 
Boifes gerecht zu werden. Mittheilungen für | 
das Blatt find fehr erwünſcht, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Plätzen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold Der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Öntereffen der Mennoni- 
ten- Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Rlai- 
fen ftrebend, in deuticher und englifcher Sprache 
und fojtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 | 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subjeribenten belieben ausprüdlich zu 
bemerfen, ob fie die deutiche oder englifche Aug- 
gabe wünſchen. 

Muiter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 








| 


Der Chriftliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, Doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., EiIf- 
hart, Ind. Einzelne Eremplare koſten ver 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreffe 81.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
ßere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jabr, over fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt, 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Billige Tractate., 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate : 





1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder 5c 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti ».........- . 10€ 
3, VBermahnungsfchreiben von Peter Ober- 

lin (Poefie).......... ⸗ —be 
4. Jan Harmſen, der arme Waiſenknabe 

WEBER onen“ — - 5e 
5. Senpdfchreiben an die Mennoniten in 

SONNE NORDEN ERSENERREN PER % 
6. Krone ohne Edelſteine. TC 
7. Der Traum vom Himmel. zurensennseneee % 
8. Zu fpat! Zu ſpät ! ......... — 5 
9. Chriſtenthum und Krieg ................. 10e 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger:Lieder, 


Dies iſt der Titel eines beutfchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbanddeden gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder 83. 00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO., ELKHART, Ind, 


Sprüche und Geiſtliche Näthſel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 








Diefes iſt ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es iſt befonderg geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leien in ver Bibel 
anzujpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, jpön gedruckt und foftet: 

IR. , ;ı 7: MORE PORHRHBRER 17 |. 
a —— 1.50, 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von ben fünften und beiten Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Verfonen in verfiedenen Gegenden, die ſich dem Ber- 
tauf diefer Bibeln, wie aud pes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändige Werke wibmen 
wollen. Dian kann fi dadurch während der Winter» 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an die 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 











Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiged Verzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig a mw und find ſchöne paffende 
Selgente für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 


No. A—25 Karten im Padet....25 Ct3. 
B-10  , 


" ” ” " ...d " 
„D-0 „ F RBB 5 
" E—10 " " " ..35 " 
" F—10 " " " .40 " 
" L—10 ” „ " ..15 " 
„M—25 „ ö ee 
" 422—25 " 2 " ..25 " 
„490  „ ü ren 
„ 54—96 Tidet3 „ aan 5 
„467a -96 " " ne... .25 " 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 


Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Gent3 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau feben, mie jede Art iſt, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge— 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber hriftlichen Lehre und Beligion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Ber Poft 

MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind, 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publiſhing Eo,, Elkhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es it gut und dauerhaft 
gebunden und iſt in verjchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 


— ———— 1. 





Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt, 81. 50 
sosesen 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, ........ 1.75 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 
Butteral 


Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver- 
zierung auf dem Deckel, Futteral und 
Namen, 
Bitte Namen, Poſtamt, ſowie auch die Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo die 

Bücher hingeſandt werben follen, deutlich anzu- 

geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 23 minutes slower 
than Columbus time: 





GOING WEST, leaves, 


No. 21, Night Express... 1.35 A. M 
No. 9, Pacific Express............ 405 “ 
No. 27, Chicago Acc..zsersnneennens 700 ⸗ 


No. 3, Special Chicago Express 4.10 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 


Rxpren 6.15 « 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.30 4. M. 
Grand Rapids Express... . 485 + 
No. 86, Way Freight............. 6.00 «* 
No. 22, Mail........ —XR 11.45 “ 
Grand Rapids Express............ 2.05 P. M. 
Ne. 24, Accommodation... «8.35 


GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 


No, 8, Atlantic Express........ ‚1140 “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train............ 8.40 “ 


No, 82, Way Freight............. 
G leaves Eikhart for Goshen.. 7.45 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.05 P. M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express. .........13.40 p. m. 

” * * seen 9.40 + 

No. 25, Michigan Accom........ 4.00 “ 
CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

[35” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Franeisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
11. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 





Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten, 


Calvert, Teras, 3. Mai 1872, 
„Ih möchte meine Anerkennung ber werthuollen 
Eigenidaften von 


Ayers Cherry-Pertoral 


als Mittel gegen ben Huften ausſprechen. 

„Ich diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor der Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Erfältung zu, die zu einem gefährlihen Buften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unjerm Marie zu einem Dorfsftramladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Aher’ö Cherry 
Peetoral zu verſuchen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war bald geheilt. 
Seitdem babe ih das Bectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
feblbares Mittel gegen Kehle und Lungensfrant« 
beiten ift. 3.8. Wbhitley.* 


Wir befigen Tauſende von Zeugniſſen, daß Ahe r's 
Cherry⸗Peetoral alle Kehl» und Lungen« 
Krankbeiten entihieden heilt. Da es zugleih 
von angenehmen Gefhmad ift, jo nehmen es auch 
die Aeinſten Kinder gerne ein. 


Iubereitet bon 
Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheten zu haben. 


‘ 





Dyspepsie, 


Die gewöhnliäften Anzeihen von Dyspepfie 
oder Mangel an Berdauung find ein Drud im 
Magen, Uebligteit, Blähungen, Schwindel, Sod- 
brennen, Erbreden, Appetitlofigfeit und Hartlei— 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unfäglihes Elend, törperlih ſowohl wie geiftig. 
Solde Kranke jollten die Verdauung ftimuliren, 
und einen regelmäßigen täglihen Stublgang her— 
beiführen. Dies können fie durd mäßige Dofen von 


Ayer's Villen. 


Nahdem regelmäßiger Stublgang erlangt ift, 
nehme man täglich eine dieſer Pillen nah Tiſch, 
wodurch gewöhnlich eine vollftändige Heilung er: 
zielt wird. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanslich und überzuckert. 
Sie find eine angenehme, volllommen unſchädliche 
und zuverläffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
des Magens und der Gebärme geheilt werben. Zum 
Hausgebrauch giebt e3 kein befjeres Purgativ. 


Zubereitet von 
Dr. 3. C. Ayer & Co., Lowell, Mafi. 


Sn allen Apothelen zu haben. 


F Irgend Jemand, 


der mit der Geographie Diefes Landes unbekannt iſt, 
wirn beim Stunium Diejer arte finden, daß Die 


= 
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ÄSTILLWATER 


3 LINj/o LS/2> 
ia, E.St.Louis z 
VOR.MEN. $ 00 Sn 


Chicago, Rod Island & Pacific» Eifenbahn 
durch die centrale Yage und enge Verbindung mit den 
auptlınien des Oſtens und Weſtens an Anfanas= u, 
Endpunften zum wichtigsten Glied direfter Beförde— 
rung geworden ift, was für Verſonen wie Fradıtver- 
lehr zwischen Städten am atlantifchen u. ftilen Meere 
fehr günstig ift. Sie iſt die beporzugte und bejte Linie 
von und nach dem Oſten, Norden und Südoſten, wie 
auch nad) dem Weiten, Nord- und Südmweiten. 
Die berühmte Noch SHland » Linie 
gibt Reiiendendie Sicherheit, welche folgender Zuftand 
der Bahn gewährt: jolides Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, dauerhafte Brüden uſw. die Sicher= 
beit8=Borkebrungen, beftebend in pat. Buffers, Platt⸗ 
formen und Yuftbremfen ‚die genaue Discıplin, melde 
die Fiibrung aller Züge regiert. Zransferirung an 
Knotenpunkten in Union=Bahnböfen. 

Die Schnell: Ziige zwi. Ebicagou Peoria, Council 
Bluffs, Kanſas Eity, Leavenworth u. Atchiſon beſte— 
ben aus gut ventilirten feingepolfterten Tag-Wagen, 
prächtigen Pullmann-Palaſt-Schlafwagen neueſten 
Fabritäts, ſeinen Speiſe-Wagen, in denen man leckere 
Mahlzeiten mit Muſe verzehren kann. Zwiſchen 
Chicago und Kanſas City und Atchiſon laufen aud 
die berühmten Lehnſtuhl-Wagen. 

Die berühmte Albert Lea » Linie 
iſt die direkte und beliebte Linie zwi. Chicago, Minne— 
apolis u. St. Paul, wo man Verbindungen in Union 
Depot3 nah allen Punkten in den Territorien und 
brit, Provinzen machen kann. Aufdieſer Linielaufen 
Schnell-Züge nach Bädern, Sommerfrifchen, roman» 
tiſchen Yandichaften ſowie Jagd- und Fiſchgründen in 
Koma, Minneſota. Esift die beliebte Linie nach den 
reihen Weizen- u. Weidegegenden im innern Dakota. 

Eine weitere direkte Yiniewurdera Seneca u. Kan 
kakee eröffnetzwijchen Gincinnati Indianapolis und 
Lafayhette, und GonneilBlufft Kamas City, Minne— 
apolis und St. Paul, ſowie Zwiſchen-Stationen. 

Nähere Auskunft findet manın Landtarten oder Cir—⸗ 
cularen, die ſowie Billete in allen Billet- Officen der 
Ber. Staaten und Canada zu haben find oder wenn 
man addrefjirt an 

MR. Cable, E. &t. Sohn, 
Präj. u. Betr.-Dir., Sen.-Billet u. Paſſ.⸗Agt., 
Ghisage. 


Eby’s Kirchengeichichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Zaufhandlung, ECopulation, Ordination 
von Bijhöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen n.i.w., 
von Benjamin Eby. Das Buch ift in Leberge- 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO,., Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei 35. Funk, 
Eifbart, Ind, 


Norddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


RR via Southampton, 
vermitte) er eleganten und beliebten Pofl-Dam tffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. ra 





























Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nah_Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Degen billiger Durereife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New Port nach ben Staaten Kanſas, Ne 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davın Gorrz, Halstead, Kan. 
14 ; ar ! Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Bouaumann, Wisner, er 
Orro Macenau, Fremont, “ 

Joun TorBecKk, TECUMSEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 
Delrigb & Go. GeneralsAgenten, 
2 Bowling Öreen, New HVoꝛk. 
6. Glauflenius & Go., General Weſiern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


‘ 





